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aus Kamelien und Maiblumen, Frau von Bethmann⸗Hollweg, geb. Capitel iſt dem Kampfe gewidmet, der in England zwiſchen den 
Gräfin Arnim, einen mit Roſen und Kamelien durchflochtenen Kranz „Trade unions“ und den Sacialiſten geführt wird. Es heißt da: N 
deren Tochter einen Kranz aus Maiblumen. Profeſſor Küſter, der 3 „Die e a en unions are 1 5 1 
irigi 8 ſta⸗Hoſpi übers inen prachtvollen] des gegenwärtigen die uſtrieſyſtems lediglich zu einem con inuirlichen ges? 
. en Ur 1 a e macht, die Trade Unioniſten werfen den Socialiſten vor, daß das Utopien 


i } = 2 der letzteren unrealiſirbar ſei und der Arbeiter durch de Socialismus ins 1 
Chriſtblumen, Roſen und Maiblumen. Die Schleife trägt die In⸗ ten geſtürzt werde, da durch die deſtructive Tendenz des Socialis⸗ 
ſchrift? „Der Prieſterin edler Menſchenliebe.“ 2 


mus gegen da Capital der Aſt abgeſägt werde, auf welchem der Arbeiter 3 

Die Eröffnung des Teſtaments der verſtorbenen Kaiſerin hat am füge. Thatſächlich ſcheint nach den eingehenden Wahrnehmungen, die wir 
Dinstag Abend 7 Uhr in Gegenwart des Juſtizminiſters Dr. von 
Schelling, des Miniſters des königlichen Hauſes von Wedell, des 
badiſchen Geſandten Frhrn. Marſchall von Bieberſtein und des Directors 
des Hausminiſteriums v. Bötticher ſtattgefunden. 

Die Armeetrauer wird entſprechend der Beſtimmung vom 10. Marz 
1888 angelegt mit der Maßgabe, daß bei der tiefen Trauer die Offiziere 
den Helmadler, die Cocarde an Helm und Mütze, die Epauletten, 
Paſſanten (Achſelſtücke), die Schärpe, das Portepee und Cartouche⸗ 
Bandolier mit Flor überzogen tragen ſollen. In den letzten drei 
Wochen iſt nur Flor um den linken Oberarm zu tragen. 


Kaiſerin Auguſta. 
+ Berlin, 8. Januar. 
Der Reichstag, der heute nach den Weihnachtsferien zum erſten 
Male wieder zuſammentrat, nahm ſeine Thätigkeit noch nicht auf; der 
Hergang in der Sitzung beſchränkte ſich auf einen warmen Nachruf, 
den der Präſident der Kaiſerin Auguſta widmete. In der That wäre 
wohl die Stimmung für parlamentariſche Geſchäfte nicht vorhanden 
geweſen, und wenn nicht die Geſchäftslage anfinge, allmälig eine 
kritiſche zu werden, würden die Geſchäfte des Reichstages wohl bis 
nach der Beisetzung verſchoben bleiben. Der Telegraph ermöglicht es, 
ſchon heute den Eindruck zu erkennen, den die Todesnachricht in der 
. Welt hervorgebracht hat, und es wäre unnütz, zu 
a in Berlin der Eindruck derſelben ſo tief iſt, wie irgendwo. 
der se der Krankheit war in ihrem letzten Stadium ein ſo 
Ueber aß die Trauernachricht nicht allein Schmerz, ſondern auch 
noch ni an erregte. In den geſtrigen Morgennummern fand ſich 
de 5 5 leiſeſte Andeutung, daß der Zuſtand ein gefährlicher geworden 
ar e Mittheilungen der Abendnummern riefen die Vermuthung 
5 18 ſich denn auch beſtätigt hat — daß zwiſchen dem Druck und der 
5 sr e dieſer Nummern der Tod fein Opfer abgeholt habe. Wie Kaiſer 
— he 75 hat auch ſeine Gemahlin nicht Zeit gefunden, müde zu werden. 
ke 5 iſt 8 geblieben bis in die letzten Stunden ihres irdiſchen Da⸗ 
ihres ee ft ein ergreifender Anblick, daß dieſe Frau, die den Tod 
r atten um zwei Jahre überlebt hat, den Tod des hoffnungs⸗ 
vollſten Sohnes überleben mußte, fortgefahren hat, dasjenige zu thun, 
— ſie als ihre Pflicht erkannt hatte. Geräuſchloſer aber unermüdlicher 
1 iſt ihr Leben auch während des Wittwenſtandes gewidmet 
ge a Eine Königin auf dem preußiſchen Throne zu ſehen, die 
Be ent: in Werken der Barmherzigkeit findet, iſt nichts 
in be. ae und Königin Eliſabeth waren durch ihr mildes 
nicht nach — er planmäßig ſo zu arbeiten, daß die Wohlthätigkeit 
ſondern ac ea des Zufalls einem oder dem andern Unglücklichen, 
ae e Sl 2 Se 
’ e Lebens i 

Frauen erkannt. Ihre Lebensgeſchichte bilk ee 
Gemahls ein ganz ſelbſtſtändiges Kapitel, das zugleich ein Ausſchnitt 
aus der Geſchichte der Veranſtaltungen der Caritas wird. Bis zu 
Een Tode, in dem Leide des Wittwenſtandes und in dem Grame 

einer Niobe hat die edle Frau an ihrem Werke feſtgehalten. 


Deut ſchland. 


Berlin, 8. Jan. [Kaiſerin Auguſta 
der Kaiſerin Auguſa liegt in der eh u 1285 5 HR 
1 der Kaiſerin nach dem Opernplatz hinaus. Die Todte ruht 
5 Jen Bette; das mit einem weißen Häubchen umrahmte Antlitz 
5 n een nach der rechten Seite geneigt. Die 
Noſen⸗ a Sr mit einer vollblättrigen Theeroſe, die Bruſt mit 
bändig 25 95 . geſchmückt; das Arrangement iſt eigen⸗ 
Slate de eg der Großherzogin von Baden, getroffen. Die 
cer porn 955 T ausgeſtreckt auf einer weißen Tülldecke, die 
Diſchchen ein La Zu Häuten der Todten brennt auf einem kleinen 
Kenz ai 282 am Fußende des Bettes ruht ein prächtiger 
aufgeladen er en Balconzimmer der erſten Etage iſt ein Podium 
Paradeſarg folt den, auf welchem die Leiche aufgebahrt wird. Der 
Baden 2 In ar Dane 8 dee 

en: 5 gen Vormittags wurden zahlloſe 
a und Blumenſpenden im Palais en Fürſt und 1 5 ſtorbene General⸗Feldmarſchall Graf v. Wrangel und die General-Feld⸗ 
0 1 ſandten einen duftigen Kranz, der aus lauter Veilchen warſchäͤle Graf v. Moltke und Graf v. Blumenthal RAR: 
8 e ben ban 4 er einen weißen Kranz. Miniſter von [(Die Arbeiterverhältniſſe in England.] Die Berichte 
Eucharis i aer ochter legten drei Sträuße, einen aus] der von induſtriellen und wirthſchaftlichen Vereinen nach England 
ah Kumellen ied oſen und Maiblumen, den dritten aus Veilchen entſendeten Commiſſion zur Unterſuchung der dortigen Arbeiterverhält⸗ 

5 „nieder. Graf Lehndorff widmete ein großes Kreuz! niſſe ſind jetzt der Oeffentlichkeit übergeben worden. Ein beſonderes 


der Trade unions im Allgemeinen bis jetzt nicht vorhanden zu fein. 
Ueberall hörten wir die ſocialdemokratiſche Tendenz, Unfrieden zwiſchen 


auf das Schärfſte verurtheilen, und die beworfen 1 8 


m 


dies ihm zu ermöglichen, liege u ſo mehr im Intereſſe des Arb ters, 
als ſich der Unternehmer anderenfalls zurückziehen und fein Capit anders 
verwenden würde. Für die Arbeiter werde nur eine auskömmliche, den 
Verhältniſſen entſprechend gute, ſichere Exiſtenz verlan t; ſei dies Zie 
erreicht, ſo ſei nichts dagegen einzuwenden, wenn der rbeitgeber große 
Gewinne erziele, in Luxus lebe und Capital anhäufe, denn dadurch werde 
wieder die Arbeit befruchtet. Dieſe gefunden Anfihten hatten ſich die 


Arbeiterführer nach eigenem Eingeſtändniß vielfach aus dem eingehenden 


5 1555 Capitän⸗Lieutenant a. D. und Admiralitäts⸗Rath Rottok zu 
Berlin, dem Amtsgerichts⸗Rath Bode zu Erfurt, bisher zu Cottbus, dem 


der Kunſt⸗Akademie zu Königsberg i. Pr. Knorr, und dem Landmeſſer 
5 bisher zu Kaſſel, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Haupt⸗ ollamts⸗Aſſiſtenten Schüler zu Swinemünde 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſter Jammer zu Berlin, dem Schutzmann Samuel Heinemann 
ebendaſelbſt, dem Gerichtsdiener Riedel zu Hünfeld und dem Weide⸗ 
aufſeher Heinrich Ebeling zu Behre im Landkreiſe Celle das Allge⸗ 
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augenblicklich 
Se. Majeſtät der König bat den Rentmeiſtern Bartolomageus zu vollziehende Verſchmelzung des Tradeunionismus mit dem Socialismus. 
Schivelbein, Becker zu Itzehoe, Bornſche in zu Genthin, Geißler zu 
Duisburg, Kaiſer zu Schlüchtern, Knoll zu Guben, Otto zu Kaſſel, 
Spornberger zu Wollſtein, Stoll zu Heiligenſtadt und Tröder zu 


Der Regierungs⸗Baumeiſter Franz von Pelſer⸗Berensberg in 


Minden ift zum Königlichen Bauinfpector ernannt und demſelben die tech: unskilled men nichts abgefallen ſei. Das Ziel der induſtriellen Be 


wegung müſſe aber die Hebung aller Arbeiterkreiſe ſein. Das gehe nur 
an, wenn man beide Ströme, den Tradeunionismus und den Socialismus, 


deutendſten Trade unions, nämlich der amalgamated engineers, 
An der gut ſocialdemokratiſchen Gefinnung des Mr. Burns iſt kein 
weifel. In einer zweiſtündigen Unterhaltung gab er uns rückhaltlos zu, 
Socialdemokrat in unſerem Sinne des Wortes, alſo nicht etwa Staats⸗ 
ſocialiſt zu ſein. Er will jedoch Schritt für Schritt — nicht in der über⸗ 
ſtürzenden Art der träumenden und theoretiſtrenden Socialdemokratie in 
Frankreich und Deutſchland — „die Arbeiter mit ihrem bisherigen L 
unzufrieden machen,“ um eine neue eit Beraufufübren. Den praktiſchen 
i nzig und allein die Trade 
unions, zu deren praktiſcher Methode, taktiſchem Verhalten und geſchäftlichen 
Organiſation er den Enthuſiasmus des Socialiſten hinzufügen will, um 
auch den ungelernten Arbeiter in ſeiner Lebenshaltung zu heben. r* 


Telegramm bekannt, welches die Kaiſerin Auguſta aus Anlaß des Ablebens 
des Akademiedirectors Bendemann wenige 775 vor ihrem Tode an den 

i tet hat. Es lautet: Berlin, 
rpräſident von Berlepſch, Koblenz. 
Ich wende Mich an Sie, um der Düſſeldorfer Künſtlerſchaft, der Sie nahe. 


eitgenoſſen eine hervorragende Stellung einzunehmen. Der Name 
endemann wird dieſe Bedeutung ſtets bewahren. gez. Auguſta. 


[Das Capitel des Schwarzen Adler⸗Ordens!] und die dem: 
ſelben voraufgehende Inveſtitur, welche am 18. c. ftattfinden follte, iſt vor⸗ 
läufig verſchoben. Ueber die Feier des Ordensfeſtes iſt vom Kaiſer 
noch keine Beſtimmung getroffen worden. 


[Sechs zigjäbriges Militär⸗Dienſt⸗ Jubiläum!] Dem Ver⸗ 
nehmen der Kreuzzeitung nach wird der General⸗Oberſt v. Pape, Ober⸗ 
befeblshaber in den Marken, Gouverneur von Berlin, à la snite des 
2. Garde⸗Regiments z. F., in dieſem Jahre ſein 60 jähriges Militär⸗ 
Dienſt⸗Jubiläum feiern, da er am 17. April 1830 in das 2. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß als Avantageur eingetreten iſt. Vor ihm konnten als active 
Offiziere dies ſeltene Feſt außer dem Kaiſer Wilhelm I. nur der ver⸗ 
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weit beſſer geeignet, die Lehren der Socialdemokratie in ſich aufzunehmen, $ 
und glaubt daher, auf feinem Wege das von den Führern der continene 


r * 


union zulammengebrach Ferner ſind neu organiſirt 5000 Kohlenträger, 

gewöhnliche Arbeitsleute in den Docks. 4 

Den „achtſtündigen Arbeitstag“ will Burns durch das Geſetz eingeführt 
ſehen. Er arbeitet darauf bin, indem er zunächſt die Einführung diefer N ; 
Arbeitszeit bei der Municipalität Londons für die von ihr beſchäftigten Arbeiter 


Er: 


—— — —— nenn nn mn nn nn nn nen * 
Nachdruck verboten. Freundlichſte und Jeſſamine belobte ihn um der prompten Er⸗ feiner hohen, mit Eichenholz getäfelten Halle, deren mit purpurnem 


Damaſt ausgeſchlagene Wände viele alterthümliche Bilder und Waffen 


. N füllung ſeines Verſprechens willen. „Was ich nicht vermochte, ge⸗ 

3 E ſſamin e. dus] lang der Poliſandertruhe!“ ſagte fie ſcherzend. „So fand ich denn ſtücke als Zierrath aufzuweiſen hatten. Ueber dem prächtig gearbeiteten 

Von Helene v. Göhendorſf-Grabowskl endlich ein Mittel, Simeon Stolites von ſeiner Säule herabzulocken,] Kaminrand hing das Bild einer blaſſen, braunhaarigen Frau; gr: 
und beklage nur, „daß daſſelbe nicht wiederholt angewendet wer-] Kranz von wilden Blumen umgab daſſelbe. Roland dachte, daß es 


„So darf ich Sie bald in Aramhall erwarten, Mr. Harvay?“ 


Bae Srunber, Ben Tagen, wenn Sie geſtatten, Miß Aram. Die 
durch die Gewißheit, da ich mir verſpreche, gewinnen an Reiz 


fehlen wird. daß Sir Warwicks Geſtalt in ihrem Nahmen 


Jeſſaminen's Mutter vorſtellen müſſe, und errieth nun auch den 
Zweck der Blüthen, welche die Erbin auf dem Spaziergang in Tore 
Körbchen geſammelt hatte. Dann ſetzte man ſich zu Tiſch. Wild⸗ 
braten und Geflügel, gedämpfte Nieren, die verſchiedenſten, in koſt⸗ 
baren ſilbernen Schalen aufgethürmten Früchte, ſowie eine reſpectable 
Geſellſchaft alter Weine, worunter 1824er Portwein kaum der vor⸗ 
züglichfte zu nennen, wirkten auf den durch Luft und Bewegung an⸗ 
geregten Appetit der kleinen Geſellſchaft recht verlockend. Die Unter⸗ 
haltung war froͤhlich und angeregt. Roland Harvay gab ſich ohne 
allen Zwang und Jeſſaminens ſchönes Antlitz ſtrahlte eine Heiterkeit 
aus, welche ſie geradezu unwiderſtehlich machte. Bi: 

Während der junge Lehrer dann etwas ſpäter mit ſeiner brennen⸗ 
den Cigarre auf der Terraſſe umherſchlenderte, kamen die alten Be⸗ 
denken und Sorgen über ihn. „Das geht nicht ſo fort!“ ſagte er 
ſich. „Ich bin wie der Maikäfer am Faden oder wie Schmetterling 
auf der Nadel des Gelehrten ſo hilflos und jo unrettbar dem Unter⸗ 
gang verfallen, wenn es mir nicht gelingt, mich innerlich frei zu 
machen! Ich will —“ 2 

Was er wollte, blieb aber für den Augenblick ungeſprochen und 
wohl auch ungedacht, denn Seffaminen’s lächelndes Antlitz tauchte in 
ſeiner nächſten Nähe auf. Die junge Dame ſah aus dem von Kletter⸗ 
roſen und Myrthen umrankten Fenſter der Bibliothek auf die Terraſſe. 
„Eine Taſſe Kaffee, wenn Sie wollen, Mr. Harvay, und — die 
Poliſandertruhe: Beides ift hier in der Bibliothek zu finden.“ 2 
Das mäßig große Gemach mit feinen einladenden, grün verhänge 
ten Wandſchränken und mooßsfarbigen Sammtpolſtern längs der 


den kann.“ 

Er antwortete nur durch einen Blick, welcher, ſo ſanft und ruhig 
er im Grunde war, ein schnelles Erröthen in Jeſſaminen's Antlitz 
rief. Dieſer Blick ſagte ihr, weſſen Lockung den modernen „Simeon 
Stylites“ herabgezwungen, und noch viel, viel mehr, wovon Roland 
Harvay ſelbſt nichts wußte. 

Glücklich wie ein Kind hing ſich Jeſſamine an den Arm der gut⸗ 
müthig lächelnden Mrs. Random. „Ich ſchlage vor, daß wir einen 
kleinen Spaziergang durch den Park unternehmen,“ ſagte ſie, er iſt 
mein Stolz, und ich wünſche bereits ſeit Langem, Mr. Harvay's 
Anſicht über ihn zu vernehmen. Unterdeſſen wird unſer Diner wohl 
fertig geworden und in der Halle für uns hergerichtet ſein. Was 
für ein ſchöner, heiterer Tag iſt das! Der ſchöͤnſte in dieſem 
Sommer, wie mir ſcheint! Hier ſind unſere Gartenhüte, Tante Edith!“ 

Roland Harvay konnte dem Park von Aramhall ſeinen Beifall 
nicht verſagen. Derſelbe war in allen Theilen wunderſchön. Ein 
Stückchen vernachläſſigter Natur ſagte Roland's in gewiſſer Hinſicht 
romantiſcher Geſchmacksrichtung ganz beſonders zu. Wilde Kaninchen 
liefen hier über ihren Weg, hoch wucherte das Gras und Farnkraut, 
dazwiſchen wuchſen ſchön gefärbte Mooſe und wilde Blumen. In⸗ 
mitten wogenden Schilfs lag ein mäßig großer, blauer See, auf dem 
ſich die weißen Waſſerlinien träumeriſch wiegten. Dann ging es 
auf geordnetere Wege, obwohl die Alleen gleich schattig, die Kronen 
der Bäume eng verwachſen, die Moosteppiche tief und dicht blieben. 
Dieſe liebliche Wildniß bekundete keineswegs jene Vernachläſſigung, 
welche uns den unangenehmen Eindruck der trägen Indolenz des 
Eigenthümers macht, fondern die abſichtliche, der eine pietätvolle | Wände machte einen ſeht behaglichen Eindruck auf Roland. 8 j 
Schonung aller maleriſchen Schönheiten zu Grunde liegt, ein tiefes „Hier würde ich mich zumeiſt aufhalten, wenn ich in Aramhall 
Gefühl für den Zauber einer großartigeren und urſprünglicheren] wohnte,“ äußerte er zu Jeſſamine. De 
Natur, ald fie im Allgemeinen jetzt die Kunſtwerke moderner Gärten Sich auf das niedrige Tabouret vor dem Piano niederlaſſend, 
aufzuweiſen haben. entgegnete ſie: „Mein Vater dachte wie Sie, und auch ich befinde 

Die Wanderung dauerte nicht länger als bis zur Dinerſtunde.] mich viel in der Bibliothek, leſend oder muſicirend.“ 1 
Die Mahlzeit wurde in Miß Aram's Lieblingsraum eingenommen, Fortſetzung folgt.) 


ee „Sie verkennen den Baronet. Er ſpricht mit 

5 8 n 8 Sie würden die Empfangs⸗ 

e en un 5 : 

en 1 2 keine Ausſicht dazu zu 1 8 

„Es iſt mir unmöglich, zu glauben, daß Sir Warwick i 

’ „ n Wa r⸗ 

5 10 Be Miß Aram. Ich moͤchte nichts Nachtheiliges über 5 

Be nn 5 5 andererſeits auch wieder dazu, Sie zu 

Ber 5 Na efühl nach iſt der Baronet in keiner Hinſicht das, 
„Vorurtheil, Mr. Harvay! Doch laſſen wir dieſe d 

i ! n Geſprächs⸗ 

gegenſtand. Ueber jenem Roſenſtrauche taucht die ee 


Mrs. Stern i ; ! 
denn — > ae Wagen ſcheint angelangt. Auf Wiederſehen 
VI 


Mi 
5 Jeſſamine Aram ſaß in einer alten, in dem barocken Stil 


vergangener Zeiten verf 
Tarudallee, ihr pr eg e srosinin ui 


i Random i ja. 
hin n de re Ba ge e 
Zweifel 5 5 der Gegen Geſtalt ſich nähern. Ohne 

f f eſpräches 
e e e Sm a 
SE ſelbſt darüber aufklären, ob meine Vermuthung 8 
oder nicht.“ hung eine irrige 


ich Si ade nicht mit der Thür ins Haus, Jeſſamine, darum bitte 
gegengehend. 5 die corpulente Wittwe, gleichfalls dem Gaſt ent⸗ 
nommen haben.“ ne Frage hat Zeit, bis wir das Diner einge: 


D 5 
ann begrüßten die beiden Damen den jungen Lehrer auf das F 
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nicht die Wiege der Prinzeſſin Auguſta. 
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wenig; wir verfertigen jenaiſche Gartenhäuſer im gothiſchen Gef 


r ob "Ruh. Mid vanp- ber gen Auguſta recht einfam in den Zimmern, die beide Schweſtern gemeinſam 


* hier neben mir im 
= Bei Goethe ſitzt die 


DE a — —‚——— —p——————— 


roßen Anhang zu erhalten und ſeine weiteren Abſicht ü 
Em. Burns, der noch E 


In⸗ 
+ . * u. * 2 ein 
anifeſt erlaſſen, in welchem die engliſche Arbeiterſchaft zur Gründung 
um 


Burns, 
Wood und Springfield. Der Plan läuft alſo ſchließlich auf Gründung 


theile mit einem Tuche bedeckt und unter Aufſicht geſtellt, fette der Zug 
ſeine Fahrt nach Braunsberg⸗Köni ws ohne weiteren Unfall fort. 
einem Berichte der „Elb. Zkg.“ ſoll B. beabſichtigt haben, bis Mühlhauſen 
1 gehen, aber wieder umgekehrt fein, weil er ſich unwohl fühlte und ihm 
er Weg beſchwerlich wurde, was um ſo erklärlicher iſt, da Herr Braune 
erſt kürzlich die Influenza überſtanden hatte und in Folge deren noch mit⸗ 
unter von Schwindelanfällen heimgeſucht wurde. Ein folder hat ihn 
wahrſcheinlich auch bei dem Herannahen des Courierzuges betroffen und 
die entſetzliche Todesart herbeigeführt. Der Locomotivfüßrer — heißt es 
in dieſem Berichte — der eine Perſon auf dem Fahrgeleiſe bemerkt hatte, 
gas ſofort anhaltende Nothſignale ab, der Baurath ſuchte auch ſchleunigſt 
r drohenden Gefahr zu entfliehen, doch ob der plötzliche Schreck den U 
lücklichen verwirrt gemacht oder ein Schwindel ihn ergriffen hatte — er 
am zu Falle und wurde nunmehr überfahren. Nachdem die Unglücks⸗ 
ſtätte und der verftümmelte Leichnam ſeitens der Staatsanwaltſchaft in 
Braunsberg beſichtigt worden, wurden die Ueberreſte des — angenen 
ſpät Abends nach Elbing gebracht. Der Verunglückte war Jabte alt 
und hinterläßt eine trauernde Gattin und vier 


Belgien. 


inder. 


brach im Boͤrſen-Theater eine Feuersbrunſt aus und legte das ganze 
Gebäude bis auf die nackten Mauern und die Eiſenbalken des Daches in 
Schutt. Das Börfen-Theater liegt im Mittelpunkte der Stadt, gegenüber 


Kleine Chronik. 


Erinnerungen an die Kaiſerin Auguſta. 
erſte Jugend der Kaiſerin Auguſta berichtet, wie die „T. i 
lebhafter Briefwechſel der Frau von Schiller und der Princeß Karoline, 
der Schweſter des Erbprinzen von Weimar und ſomit der Tante 
kleinen Prinzeſſin. Die erſtgenannte Dame ſchreibt von dem „wunder⸗ 
ſchönen Kinde“: „Es liegt jo vornehm und vernünftig da, daß man 

ar nicht wundern würde, wenn eine Krone ihm mitgegeben wäre. Auch 
tte es (als Frau von Schiller es zuerſt ſah) eine Hand über die Augen 
gelegt, als wenn es die Welt nicht ſehen wollte, vielleicht den Kometen 
nicht; aber der war in der Geburtsſtunde ſo wunderſchön und flammend, 
daß er ihr gewiß Glück bringt.“ Doch das Volk ſah in dem Kometen 
eine unheilverkündende Kriegsfackel; die Genien des Friedens umſtanden 


nach Rußland, zu dem auch Weimar ſeine Söhne als Feinde in das 
Heimathland der jungen Großfürſtin Maria Paulowna, der Erbprinzeſſin 
von Weimar, ſenden ſollte. 
einem Gottesgericht herein und machte dem raſch geplanten und ſchnell 
ins Werk geſetzten ruſſiſchen Feldzuge ein jähes Ende. Dann kamen die 
großen Tage der Befreiung, und nach ihnen eine ſtillere Zeit. 


„Prinzeſſin Maria — die um drei 
mad, 
burg find wir geweſen und haben in Cunitz ſelbſt den Studenten das Lie 
„Ein freies Leben führen wir“ abgelernt. Eines Abends empfahl ſich 


dethe dadurch, daß er allerlei Merkwürdiges aus dem Orient berichtete 
und den Prinzeſſinnen Chineſiſch und Arabiſch vorſchrieb, ein andermal 


5 ich mit ſehr ſinn⸗ und geiſtreichen Bettlergeſchichten. 3 werden 
eeyloniſche Märchen und Schlangen unſere Unterhaltung ſein, worauf | von 


Goethe ſchon ſeit ein paar Tagen ſtudirt und die gehörigen Quartanten 
e hat. ae Auguſta iſt wie immer recht lieb und wohnt 
ofle 


unterhält und freut fich, wenn fie die Münzſammlung des Gelehrten 
Sorel unter feiner Belehrung betrachten darf. Ueberhaupt war Goethe 
aufs Gewiſſenhafteſte bemüht, ihre Ausbildung zu fördern, und veranlaßte 
auch Andere, wie den Profeſſor Weichardt, dazu, den Prinzeſſinnen Vor: 
träge zu halten, die den gelehrten Herrn reichlich ſelbſt erfreuten; denn 


er rühmt, wie er erquickt ſei durch den Eifer der Prinzeſſin Auguſta, 


Be vedere, dem Lieblings⸗Aufenthalte der 


b der Prinzeſſin Auguſta eine Zeichnung geſchenkt hatte mit der Widmung :] dicht, welches 


gleiten. Auch die Sch 
SE berin, die ihnen ei 
2 a. ee Silberd 


in den ſchönen Augen 


„durch deren Schönheit des Geiſtes, wie ſie fi 
eder * g Verhältniß verbindet die 


wiederſpiegele“. Das innigſte geſchwiſterliche | 
beiden lieblichen Kinder bei Arbeit und Spiel, jo daß man fie in Weim, 
nur als unzertrennliches Paar kannte. „Die Prinzeſſinnen ſind glücklich 
wie die Engel“, ſchreibt Frau v. Schiller, deren Liebling Princeß Auguſta 


* „„die Prinzeſſin Augufta hat einen kräftigen Willen und iſt fo ſtark 
332 5 feſt; fie läßt nicht los, was fie anfaßk.“ An anderer Stelle wird 


die Gefälligkeit ihres Weſens gerühmt und die körperliche Gewandtheit, 

beſonders Ihre Grazie beim Tanz. „Sie war eine beſondere Freundin 
der Thiere und hielt ſich gern unter ihnen auf. Das Liebkoſen des Ge⸗ 
flügels auf dem Hühnerhofe des Hofgärtners Sickel in Belvedere ſchien 
oft kein Ende nehmen zu wollen. Zuweilen war die Prinzeſſin von um⸗ 


. de endlich de Tauben wie von einer weißen Wolke umgeben, und verließ 
e 


of, dann pflegten dieſe ſie eine Strecke Weges zu be⸗ 
0 mäne pi andere Thiere kannten die freundliche 
Futter brachte.“ So erzählte der mehr als 
ener de Glimes in Weimar. 


ndlich den 


m Sommer lebte die Großherzogliche 


„Erleuchtet — — hehr vom Sonnengold, 
Dat im Innern, traulich froh und hold, 
Erzeige ſich Dein ganzes Leben ſo: 

Nach außen derlich, innen hold und froh.“ 


der wo 


ſich Milch. 


Aber ein früher, harter Winter brach gleich] erſcheint, 


Ein Brief] beiden Töchter ziehen durch anmuthi 


E a üthli ili i die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſi 
5 2 580 ichen Fare a e Jamtienteben im Saufe bes } Ft Wilhelm und Karl von Preußen kehren im 
‚ 5 Jahre ältere Schweſter der Prinzeſſin Auguſta — zeichnet alle a ein 


Weimar fach ſab fie 


Famili Luſtſchloß] burtstagsverſen, die ihnen der Dichter widmete. 
e dem Borte überrei 225 um 2. Februar 1820 mit Raphaels „Gärtnerin“ das Ge⸗ 


r . ——— ————— 


Um 8 Uhr Morgens 
war der Brand ganz bewältigt, und die Feuerwehr konnte abziehen. 
Durch die Zerſtoͤrung dieſes Theaters, das in Folge der beſondern 
Art ſeiner Schauſtellungen — große Ausſtattungs⸗ und Feen⸗Stücke, 
in denen ein unglaublicher Luxus entfaltet wurde, — eines der be⸗ 


Die Influenza. 
Die neueſte Nummer der „Deutſchen mediciniſchen Wochenſchrift“ bringt 
folgende, an den Redacteur derſelben, Sanitätsrath Dr. S. Gutk⸗ 
mann, gerichtete Schreiben des Prof. Dr. Hirſch zum Abdruck: 
Berlin, den 5. Januar 1890. 


2. Auflage 
Neues 10 


edigen im Stande und bis in die Nacht hinein beſchäftigt ſind. Die 
Krankbeit nimmt den gewöhnlichen Verlauf, und es iſt nicht bekannt ge⸗ 


nfluenza et au 
törend in 


deren Nachkrankbeiten eine erhebliche Anzahl von Opfern gefordert. Die 
Zahl der Todesfälle hat ſich gegen normale Zeiten faſt verdoppelt. In 
den meiſten Fällen iſt Lungenentzündung die Todesurſache. Wohl ein 


kerung iſt erkrankt, die Aerzte, namentlich die Kaſſen⸗ 


utel der 
Dieſe ſchlimmen Geſundheitsver— 


rzte, werden geradezu überlaufen. 


Von hier aus wurden kleinere oder größere Spaziergänge unternommen, 
und recht oft ging es in die an der Ilm gelegene Walkmühle, wo die 


Ueber die Kindheit und | Müllersleute Vent wohnten, mit denen das Großherzogliche Haus gute 
R.“ ſchreibt, ein] Nachbarſchaft hielt. 


Die Prinzeſſinnen fanden in Fritz Vent, dem Müllers⸗ 
ſohn, den beſten Freund, der ihnen Obſt von den Bäumen ſchüttelte, auch 
bl ein Brett als Schaukel über einen Balken legte zum „Wippen“. Es 
war zu ſchön bei Vent's; die Großmutter zauberte Alles herbei, friſche 
Honig, Obſt, Schinken; auch zum Schlachtfeſt waren die Kinder 
eladen. Aber ebenſo oft kehrten Vent's im Schloſſe ein, irgend einen 
uftrag auszurichten, und Prinzeß Auguſta hatte ihren Papagei die Worte 
gelehrt: „Auguſta, die Karoline (Hein. Vent's Frau) iſt da.“ 
Von der Prinzeſſin Auguſta ſchreibt Humboldt am Ende des Jahres 
1826: „Die Schweſter der Prinzeſſin Maria ſoll ſchon in dieſer frühen, 
kaum der Kindheit entgangenen Jugend einen feſten und ſelbſtſtändigen 


Schon plante Napoleon den Zug] Charakter haben. Ihr lebendiger, durchdringender Geiſt ſpricht aus ihrem 


Blick; ihre Züge ſind in höchſtem Grade bedeutungsvoll, und ihre ganze 
Geftalt wird ſich in einigen Jahren gewiß noch schoner, als ſie jetzt ſchon 
entwickeln.“ De 
Das Schloß von Weimar, „von jeher wegen feiner Gaſtlichkeit be⸗ 
rühmt“, wird nun ein Magnet für manchen fürſtlichen Sproß; denn „die 
e Schönheit und auserleſene Bildung 
ch.“ Auch die dem Großberzoglichen 
auſe verwandten Prinzen I j ! 
— 1826 dort ein, worauf ſich Prinz Karl mit der Prinzeſſin Marie 
zu Weihnachten verlobt und im nächſten Mai ſich mit ihr vermählt. Nach: 
dem die fürſtliche Braut die Heimath verlaſſen, wurde es der Prinzeſſin 


bewohnt hatten. Ueberdies folgte bald eine Zeit ernſter Sammlung für 
die nun ſechszehnjährige Prinzeſſin; ſie wurde am 21. Auguſt 1827 vom 
Oberhofprediger D. Röhr conſirmirt. 5 Ä 

Zwei Jahre ſpäter, am 16. Februar 1829, verlobte fih Prinz Wilhelm 
Preußen mit der inzwiſchen erblühten Prinzeſſin. Eine glänzende 
Verſammlung von Zeugen und Gäſten war zugegen, als die Verkündigung 
des Eheverſprechens zwichen Prinz Wilhelm von Preußen, Generallieutenant 
und commandirendem General des 3. Armeecorps, mit Prinzeß Auguſta zu 


e oft ſtill lauschend, wenn er ſich mit Andern] Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach vollzogen wurde. Nachdem die erſten Tage freudiger 


Unruhe vorüber waren, wurde auch in der Walkmühle förmlich Braut: 
viſite gemacht. In achtzehn Wagen fuhr die Hofgeſellſchaft hinaus einen 
frohen Nachmittag in ländlicher Einfachheit zu verleben. Ein Küchen⸗ 
wagen hatte die nöthigen Vorräthe zur Bewirthung der Gäſte zuvor hin⸗ 
ebracht. Da ſtanden nun Vent's Kinder und diejenigen der Nachbar⸗ 
äuſer Oberweimars in herzlichſter Bewunderung, aber auch recht verlegen 
vor den vielen fremden Gäſten, die zu ihrer „Prinzeſſin Auguſta“ Verlobung 
nach Weimar gekommen waren. Und wie prächtig und doch ſo ſittig ein⸗ 
ſelbſt aus im himmelblauen Kleide, eine goldene Kette durch 
die ſchweren dunklen Flechten geſchlungen! Bei Goethe hatte das Braut⸗ 
paar ebenfalls einen Beſuch gemacht; er hatte die hohen Herrſchaften im 
einfachen, langen Hausrocke empfangen, und Prinz Wilhelm ging noch 
manchmal allein hin während ſeines Aufenthaltes in Weimar, dort genuß⸗ 
reiche Stunden zu verleben. Wenige Monate, und Prinzeß Auguſta nahm 
Abſchied von der Heimath. Mit endloſen Jubelrufen wurde die geliebte 
Prinzeſſin am 3. Juni bei ihrem letzten Beſuch im Theater von den Be⸗ 
wohnern Weimars begrüßt. Am 5. Juni ging die Prinzeſſin ganz allein 
u Goethe, ihrem treuen, väterlichen Freunde Lebewohl be ſagen. Als ſich 
ie Thür längſt hinter der Scheidenden geſchloſſen, ſaß der Dichter ſinnend 
da; endlich erhod er ſich mit den Worten: „Mag es ihr wohlergeben in 

dem ungeheuer weiten und bewegten Element!“ 
Wie bereits erwähnt, waren die beiden Prinzeſſinnen Lieblinge Goethes. 
Das Weſen der beiden jugendlichen Schweſtern Ipiegelte fih in den Ges 
er Prinzeſſin Marie 


innt: 
= „Sanftes Bild dem fanften Bilde 
Unſrer Jau widmet fich; 
Solche e, ſolche Milde 
Immerfort umſchwebe dich. 


Werken wird der Betrieb beſchränkt, da viele Arbeiter erkrankt ſind, auf 


585 5 wirken auch nachtbeilig auf das Geſchäftsleben ein. Auf manchen 


der Dortmunder Union ſind gegen 600 Arbeiter krank. Viele Kranken⸗ 
kaſſen, die nicht beſonders gut fundirt ſind, werden gezwungen, ſchleunigſt 
die Beiträge zu erhöhen, da die vorhandenen Mittel nicht ausreichen. — 
In Weimar ſind über 1000 Perſonen mehr oder weniger von der 
Influenza befallen. In vielen Fällen hat ſie auch dort gefährliche Nach⸗ 
wehen im Gefolge, auch Opfer hat ſie bereits gefordert. — In Sonne: 
berg ſind etwa 1000 Perſonen an der Influenza erkrankt. In manchen 
Geſchäften hat die Krankheit empfindliche Störungen veranlaßt. — In 
Straßburg mußten die Alumnen des Priefterfeminars wegen des Aus: 
bruchs der Influenza auf unbeſtimmte Zeit entlaſſen werden. — In 
Mülhauſen ſind die Mittelſchule und die Gewerbeſchule geſchloſſen 
worden; vorausſichtlich werden die anderen Schulen folgen müſſen. In 
der höheren Töchterſchule fehlten am 4. d. etwa 150 Mädchen, 6 Lehrerinnen 
und 2 Lehrer. Im Gymnaſium fehlten 120 Schüler und mehrere Lehrer. 
In den Volksſchulen ſoll es noch ärger ſein: mehr als die Hälfte der 
Schüler und Schülerinnen fehlen in einzelnen Klaſſen. In allen Bureaus, 
in allen Betrieben macht ſich der Mangel an Arbeitskräften fühlbar; 
Sr 8 1 9 da . de an der 

nfluenza erkrankt find. Im Ganzen verläuft die Krankheit gutarti 
doch kommen auch ernſtere Fälle vor 8 er 
Aus Wien, 8. Jan., wird gemeldet: In den letzten Tagen hat ſich 
eine weſentliche Abnahme der Influenza⸗Erkrankungen bemerkbar 
gemacht, dagegen treten Katarrhe und Lungenentzündungen häufiger auf, 
und die letzteren nehmen oft einen letalen Verlauf, ſo daß den Kranken⸗ 
kaſſen außerordentlich hohe Leichenkoſten erwachſen. Ein Geſammtüberblick 
über die abgelaufene Krankheitsperiode ergiebt für die Mehrzahl der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Krankenkaſſen einen Krankenſtand von 7 bis 10 pCt. der 
e ee Rund die Hälfte der Erkrankungen entfällt auf 
ie Influenza. 

Aus Davos (Schweiz) wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben: Als Be⸗ 
weis, daß die Influenza kein Fleckchen unſeres Erdballs verſchont, und 
daß, ſo wenig wie der Schiffer auf hohem Ocean, der Bewohner des 
eisſtarrenden Hochgebirges vor ihr ſicher iſt, erlaube ich mir, Ihnen die 
Mittheilung zu machen, daß die Influenza auch hier in Davos ihren Ein⸗ 
zug gehalten hat. Die erſten Gerüchte über die Anweſenheit des unbe⸗ 
quemen Gaſtes wurden allerſeits mit Zweifel und Lächeln aufgenommen, 
aber bald ſollten ſich die Gerüchte nur allzuſehr beſtätigen. Zwiſchen 
Weihnachten und Neujahr hat die Epidemie ihren Höhepunkt erreicht und, 
um ihre Ausdehnung zu zeigen, erlaube ich mir die Zuſtände einiger 
der größten Etabliſſements in Davos kurz zu ſchildern. Im Curhaus, 
dem größten Davoſer Etabliſſement, welches 200 Curgäſte in ſich ver⸗ 
einigt, erſchienen mehrere Tage hindurch 4—5 Perſonen zur Table d’höte; 
im neuerbauten Sanatorium, deſſen Leiter, Herr Dr. Turbau, ſeinen 
Gäſten den ausgedehnteſten Genuß der friſchen Luft befiehlt, lagen von 
ca. 70 Bewohnern des Sanatoriums 2 auf der Terraſſe; die übrigen 
hatte die Influenza aufs Zimmer gebannt. Ernſter * ſich die Lage 
im hieſigen großen Diakoniſſenhauſe; hier waren ſämmtliche Diakoniſſen 
an der Jufluenza erkrankt, und die zum Theil ſehr ſchwer Kranken, welche 
im Diakoniſſenhauſe der geregelten Pflege wegen Aufnahme gefunden, 
fahen ſich zeitweiſe der nothwen ſten Pflege beraubt; — glücklicherweise 
iſt dieſer Nothſtand ſchnell vorübergegangen. Dabei haben wir hier 
meiſtens ſchönes Wetter und heute it ein echter Davofer Tag: Ein 
Himmel ſpannt ſich über uns aus, deſſen Blau intenſiver nicht gedacht 
werden kann, die Sonne wirkt überaus warm und e und 


nirgends regt ſich ein Lüftchen. Hoffen wir, daß die Influenza recht 
bald abzieht und die faſt verödeten Promenaden ſich ſchnell wieder füllen! 


Provinzial ⸗Beitung. 


Breslan, 9. Januar. 


B. Dem Breslauer Conſum Verein, welcher an der Spitze des 
Verbandes der ſchleſiſchen Conſum Vereine ſteht, iſt Seitens des Miniſters 
für Handel und Gewerbe durch Erlaß vom 7. d. M. die Genehmigung zur 
Ernennung und Beſtellung des Verbands⸗Reviſors für 3 Ver⸗ 
band ertheilt worden; hierdurch entfällt die Beſtellung des Verbands⸗Reviſors 
durch das Gericht. Der Breslauer Conſum⸗Verein, deſſen Mitgliederzahl 
Ende 1888 28 059 betrug, hatte Ende 1889 30 570 Mitglieder. Der Um⸗ 
ſatz im Jahre 1889 betrug 7 348 000 Mark oder gegen das Jahr 1888 
1123 200 M. mehr. Als Dividende wird der Verein ſeinen Mitgliedern 
vorausſichtlich 10 pCt. der ausgegebenen Gegenmarken zahlen. 


Denn ein äußerlich Zerſtreuen, 
Das ſich in ſich ſelbſt zerfchelft, 
Fordert inneres Erneuen, 

Das den Sinn zuſammenhält. ..“ 
Heiterer und jubelnder war der Ton, den der Dichter in den Strophen 
zum 9. Geburtstage der Prinzeſſin Auguſta anſchlug. Den Kupferſtich 
von Elzheimers „Aurora“ wählte er für fie als Geſchenk und ſchrieb dazu 
im Garten der Prinzeſſinnen einige Strophen, die mit den Worten ſchließen: 
. . . Und ſo täuſchen wir die Ferne, 

Segnen alle holden Sterne, 

Die mit Gaben Dich geſchmückt. 

Neue Freude, neue Lieder 

Grüßen Dich. Erſcheine wieder! 

f Denn der neue Frühling blickt.“ 

Mit liebevoller Sorgfalt überwachte Goethe die Erziehung der Prin⸗ 
zeſſin und hatte ſeine Freude, wie körperliche Anmuth und geiſtige Vor⸗ 
züge ſich bei ihr harmoniſch entwickelten. An Zelter ſchrieb er: „Sie darf 
mitreden, denn ſie hat etwas gelernt.“ Der Dichter rühmte, daß ſie weib⸗ 
liche und fürſtliche Eigenſchaften in vollkommener Weiſe vereinigte, und“ 
that den Ausſpruch: „Die Prinzeſſin Auguſta it ebenſo anmuthig als 
liebenswürdig.“ : 

Die „Köln. Ztg.“ erzählt aus dem Jugendleben der Kaiſerin Auguſta: 
Ihre Mutter, Maria Paulowng, eine ruſſiſche Großfürſtin, war eine fürſt⸗ 
liche Gricheinung, „gerrhafien, für die Repräſentation, und erzog auch ihre 
Töchter zu allen tandespflichten. Auguſta erzählte noch als Kaiſerin, 
wie ſie vor einer Reihe Stühle eingeübt worden ſei, Cercle zu halten. 
Maria Paulowna erzog ihre Kinder aber auch zu ſtrenger Selbſt⸗ 
beherrſchung und Sittlichkeit. Als Auguſta einmal angeſtrengt gearbeitet 
hatte und über Müdigkeit klagte, ſagte ihre Mutter zu ihr: „Eine Prin⸗ 
zeſſin ug ag müde werden!“ — ein Wort, das die Prinzeſſin nie 
vergeſſen hat. . 

Aus den Zeiten der Frankfurter Kaiſerdeputation im Fr 
1849 berichtet Karl Biedermann über die damalige Prinzeſſin von 
Preußen: „Es war am 3. April 1849. Die Kaiſerdepütation des Frank⸗ 
furter Parlaments hatte ſeitens des Königs eine herbe Abweiſung und 
unfreundliche Behandlung erfahren. Da kamen am Abend die Mitglieder 
der Deputation unter ſchmerzlichſten Eindrücken nach dem Palais des 

rinzen von Preußen. Die Prinzeſſin, eine Frau, bei welcher Geiſt und 
Gem um den Vorrang ſtreiten, vielleicht der klarſte politiſche Kopf und 
das wärmſte patriotiiche Herz am Hofe zu Berlin, bat, beſchwor uns faſt 
mit tiefer Bewegung in ihrer Stimme und in ihren Mienen, an dem 
lücklichen Ausgang unſerer 1 nicht zu verzweifeln, das Werk der 
Verſtändigun nicht vorſchnell abzubrechen. Es werde, es müſſe Alles 
noch gut 9 Das Ziel ſei ja ein ſo herrliches, ein ſo nothwendiges. 
Leider war es nicht das erſte Mal, daß dieſe edle Frau das unglückliche 
Schickſal der Kaſſandra teilte, ungehört zu weisſagen und zu warnen. 
„Ach, er hat ja keine Kinder!“ hatte ſie ſchon damals ausgerufen, als ſie, 
die drohenden Märzſtürme lange vorausahnend, rechtzeitiges Einlenken 
und Vorbeugen vergebens flehentlich anrieth. Sie konnte es jetzt wieder 
ausrufen im ſchmerzlichen Hinblick auf ihren Sohn, mit deſſen einſtigem 
Erbtheil ein jo gewagtes Spiel geſpielt ward.“ In ähnlichem Tone be⸗ 
richten von der ae Beſeler, der ihre Huld und Anmuth und 
atriotiſche Wärme rühmt, und Laube: „Dort war Sinn und Wärme 
ür den deutſchen Bundesſtaat der Reichsverſammlung zu finden geweſen. 
Der einfache, offene Ton des Prinzen hatte Jedermann wohlgethan und 
die Prinzeſſin alle Herzen gewonnen durch geiſtvolle und wahrbafte Theil⸗ 
nahme für die Sache des Vaterlandes.“ 


„ Uuſere Räthſel. Die Auflöſungen unferer in Nr. 9 b. J. gegebe 
nen Räthſel ſind: 8 2) Choral, Cbloral, 3) Ulanen 
Lade el ichtigen Löſungen gingen von Frau 5 5 ein. Außerdem 
haben richtig gerathen- in Breslau: H. K. und R.; Oſtern 

Von Außerhalb ſandten richtige . Cerviculus, Militſch; Bund 
der Hellen, Goldberg; Alter Abonnent. Rawitſch. 


rühjahr 5 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 


bene 5 des Wahlkreiſes 1 Die Ear tek⸗ 
r 


haben für die am 14. Januar ſtatt⸗ 
ndende Reichstags⸗Erſatzwahl für die noch nicht beendet iode 
den königlichen Regierun Pröſtbenten in Königsberg 1. r. Br. 5 


Heydebrand und der La ſa aufgeftellt. 
20 b Grünberg, 7. Jan. [Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl.] 
der 


der heute hier ſtattgefundenen Stadtverordneten-Ergä swahl wurd 
Tuchfabrikant ilhelm So A ⸗Ergänzungswahl wurde 
nen gewählt: mmer mit 65 von 103 abgegebenen 


Brieg, 8. Jan. [Trauer.] Um 9 uh ädti 
\ im r wurde in den ſtädtiſchen 

kr Mn den Es he Trauerbotſchaft von Nam Node der 
a 9 De beit worden, der Unterricht ausgelegt. Daſſelbe 
29 ki Wb nit Schulen. Von den öffentlichen Gebäuden, und 

e = er kaiſerlichen Poſt, wehten bald die Trauerflaggen. 

wiſſenſchaftlche Vet 8. Jan. [Die Frühjahrsprüfung] über die 
er 1 155 e Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Mulitärdienſt 
0 1 9taale ft am 19. März 32 und dem darauf folgenden Tage abge⸗ 
5 755 werden und junge, im bieſigen Regterungs⸗Dezirk wohnhafte Leute, 
welche zu dieſer Prüfung 2 Paper werden wollen, haben unter Ein⸗ 
a der vorgeſchriebenen Papiere fich ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
d. J. bei der Prüfungs⸗Commiſſion für Einjährig⸗Freiwillige hierſelbſt 
zu melden. 

Gleiwitz, 8. Jan. [Vom Landrathsamte.] Na r 
commiſſariſchen Beſchäftigung im königl. Salas Wein ger tun einher 
Landrath von Moltke mit dem heutigen Tage von ſeinen biefigen Ge⸗ 
oe ern 185 4 en 8 Ulbert von dem Regie⸗ 

ngs⸗Präſidenten zu Oppe e Verwaltun 8 8 i 
auf HBeitereß übertragen worden. g des Landratsamtes bis 


Aus den Nachbargebiet i 
en der Provinz. 

Wi din bildete 6. Jan. [Erhal tun F 
Fr 8 ne e ſich im vergangenen Nat ein Verein, der fich die 
ae hat, die zahlreichen in der Nähe der Stadt gelegenen 
Ire 1800 i preußiſchen und ſächſiſchen Kriegerdenkmale aus dem 
= mit 5 5 gutem Zuſtande zu erhalten. Als der Verein ſeine Thätig⸗ 
. 5 egehung des Schlachtfeldes begann, wurden 77 Grabſtellen, 
Diet 3 Maſſengräder mit zuſammen 57 Denkmalen aufgefunden. 
8 5 en liegen zu beiden Seiten der Straßenzüge Gitſchin⸗Sobotka⸗ 
a — Git chin⸗Libau⸗Turnau. In 1 enen Jahre ſind nun alle 
. Fr e an der Straße Gitſchin⸗Sobotka⸗Koſt vollkommen reſtaurirt 
u u 2 neue Denkmale im Koſter Walde auf Koſten eines dortigen 
gen eſitzers errichtet worden. Die Koſten der Reſtaurirungs⸗ 
1 87 ſich auf 343 Gulden. Vereinnahmt wurden 620 Gulden 
5 ein Mi el. Der Kaſſenbeſtand iſt zinsbringend in der dortigen Spar: 
aſſe angelegt. Mit Beginn der günſtigeren Jahreszeit werden in dieſem 
Jahre die Reſtaurirungsarbeiten an den zahlreichen öſterreichiſchen, 
ü und ſächſiſchen Denkmalen an dem Straßenzuge Gitſchin⸗ 
— au⸗Turnau beginnen; namentlich ſollen die zahlreichen Maſſengräber 
Bun Denkſteine bezeichnet werden. Da der Aufwand für dieſe Arbeiten 

e Bl Mittel bedeutend überſteigen wird, fo bittet der Vereins⸗ 
Beirat . wi Der Mitgliederbeitrag 

f en, do ‚beträ 
im 5 BER Ne dankend . ng 
Reichenberg i. B. [Strike] Im böbmi grevi 

Era n el bor, 
Korte eber be Gabkenz gelten de We ade ene 
find nicht vorgekommen. > en die Arbeit ein. Ruheſtörungen 


S ————. nee 
Telegramme. 
Kaiſerin Auguſta + 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitu 
Berlin, 9. Jan. Der Reichstag lie en iſeri 
5 a 
ee Kranz 3 mit 1 Widmen: 1 2 
a iſerin vom Deutſchen Reichstage.“ — Das Afibi 
des Reichstags folgt der Leiche der Kaiſerin bei der en h 8b 
5 die heute Abend am Sarge der Kaiſerin ſtatt⸗ 
pt = iſt das Präfidium geladen. Dem Kaiſer wird die Theilnahme 
es Reichstages in beſonderer Audienz ausgeſprochen werden. 
W e > telegraphiſchem Bureau.) 
‚m, D. Januar. Eine kaiſerliche Cabinetsordre ordnet ſechs⸗ 
Bra u ei der Armee an; während der erſten acht Tage 
= —.— e kein Spiel. — Zu der Trauerfeier trifft 
ge des Kaiſers von Oeſterreich der Erzherzog Franz 


des Poſtgebäudes. 


Ferdinand d'Eſte ein. 
erwartet. 

Dresden, 9. Jan. Der Hof legt für die Kaiſerin Auguſta eine 
ſechswöchentliche Trauer an. 

Bern, 9. Jan. Der Bundespräſidenk Ruchonnet ſprach im Auf⸗ 
trage und Namens des Bundes vaths dem Kaiſer Wilhelm telegraphiſch 
ſein Beileid aus. 

Petersburg, 9. Jan. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
drückt tiefgefühltes Bedauern über das Hinſcheiden der Kaiſerin 
Auguſta aus und widmet derſelben einen ſehr ſympathiſchen Nachruf. 

Bukareſt, 9. Jan. Der König ordnete eine ſechs wöchentliche Hof⸗ 
trauer für die Kaiſerin Auguſta an. 


Der König von Sachſen wird Sonnabend 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
A Berlin, 9. Jan. Die Budgetcommiſſion lehnte heute ein 
ſtimmig die Forderung für das Abſteigequartier des Kaiſers 
in Franfurt a. M. ab und bewilligte nur die Rate für den Neubau 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Braunſchweig, 9. Jan. Der Prinzregent berief den Landtag auf 
den 23. Januar nach Braunſchweig ein. 

München, 9. Jan. Der Prinz⸗Regent beſuchte geſtern den ge⸗ 
neſenden Cultusminiſter v. Lutz. Das Befinden Nußbaums hat ſich 
nicht gebeſſert. Döllinger iſt geneſen. 

Wien, 9. Januar. Nach dem in der heutigen Generalraths⸗ 
ſitzung der öͤſterreichiſch-ungariſchen Bank vorgelegten Bilanzabſchluß 
für 1889 beträgt die Geſammtdividende 43 Gulden 50 Kr. (7 / pCt.); 
ſomit entfällt auf den Coupon des zweiten Semeſters 28 Gulden 
50 Kr. Die beiden Staatsverwaltungen haben einen Gewinnantheil 
von zuſammen 232 974 Gulden 40 Kreuzer. 

Madrid, 9. Januar. Die Königin conferirte geſtern auch mit 
Canovas. Das Wiederzuſammentreten der Kammern wird voraus⸗ 
ſichtlich verſchoben werden. | 

London, 9. Januar. Die „Times“ und der „Standard“ be: 
zeichnen die ruſſiſche Note bezüglich der bulgariſchen Anleihe als völlig 
ungerechtfertigt; eine Verletzung des Berliner Vertrages durch Bulgarien 
liege überhaupt nicht vor. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 8. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗XR — m, IR — 
— 9. Januar, 12 Uhr Mitt. OB Ust. — 


B,ʃʃrÜL Lx 
Litterariſches. 


„Stanley's Briefe über Emin Paſcha's Befreiung“ ift der Titel 
der in den nächſten Tagen im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig 
erſcheinenden autorifirten deutſchen Ueberſetzung einer mit Stanley's Ge⸗ 
nehmigung veröffentlichten Sammlung ſeiner bisherigen Briefe und Be⸗ 
richte. eſelben ſind namentlich in Deutſchland nur zum geringſten Theil 
und ſehr lückenhaft bekannt geworden, und ihre Lectüre giebt daher zum 
erſten Male ein überſichtliches Bild der langwierigen, gefahrvollen und in 
den verſchiedenſten Beziehungen, beſonders auch in geographiſcher Hinſicht, 
intereſſanten und wichtigen Expedition. Außerdem iſt der Sammlung 
noch verſchiedenes neues, werthvolles Material und eine Ueberſichtskarte 
beigefügt. Es ſind im Ganzen 15 Briefe mit verſchiedenen Beilagen, die 
auch über Stanley's Verhältniß zu Emin Paſcha klareres Licht verbreiten; 
bis Emin Paſcha ſelbſt im Stande ſein wird, volle Aufklärung zu geben, 
find Stanley's und feiner Gefährten Berichte das einzige Authentiſche 
darüber. Wie rege das Intereſſe für Stanley und Emin Paſcha im 
deutſchen Volke und wie geſpaunt man iſt, Näheres über die Erpedition 
Stanley's zu erfahren, ergiebt ſich auch daraus, daß die Verlags handlung, 
ey hören, genöthigt war, gleichzeitig fieben Auflagen erſcheinen 
zu laſſen. ! 


Kleine Mittheilungen ꝛc. 
das Heft u. 3 5 
1 Koloſſalgruppe aus dem Mirabellgarten, Veſtibül im Mirabell⸗ 
ſchloß, Sigmundsthor, Stiege im Mirabellſchloß, 


iſchen 
Hofmuſeum in Wien. — Männer mit Steinärten, bisher wm 
Blatt aus Burgkmairs eee (Nach dem Original im Königl. 
Kupferſtichcabinet zu Dresden.) — Aus Veiths Dedenmalereien. im Zus 
ſchauerraum des Deutſchen Volkstheaters in Wien — Treppenhaus des Natur⸗ 
biſtoriſchen Hofmuſeums in Wien. — Das Deutſche Volkstheater in Wien. 
— Seitenanſicht aus den Deckengemälden des Deutſchen Volkstheaters in 
Wien. — An Kunſtbeilggen enthält das Heft: Der Kanonenſchuß von 
W. van de Velde d. j., Radirung von W. Steelink. — Adam und Eva, 
Kupferſtich von Dürer. 


die Collegienkirche. — Ferner: Wandgiebelſchmuck aus dem Naturhiſto 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 9. Januar. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


8. Jannar. 9. Januar. 

Rendement Basis 92 pOt. Rend . 15.55 15.70 | 15.55 — 15.70 
Rendement Basis 88 pP 14.701500] 14.70 — 15.00 
Nachproduete Basis 75 pCt. — ꝗ ˖ . 10.65 —12,25 10,70—12,25 
Brod-Raffinade ffl. 3 ch u —.— 

Brod-Raffinade ....»- „ — —.— 

Gem. Raffinade Iii... 25,25 — 27.00] 25.50 — 27.00 
Gem. Melis j . 24.75 24.50—24,75 


Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffnirte rahig. 
Termine: Januar 11,50, Februar 11.67½. Stetig. — 
Zuckermarkt. Hamburg 9. Januar, 10 Uhr 46 Min. Vorm. 
Eee von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Möckrauer in Bıeslau.] Januar 11.50, März 11,80, Mai 11,97½, August 
12.32½, October-December 12,15. Tendenz: Stetig. £ 
Kafleemarkt. Hamburg, 9. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Telegramm von Siegmund Rooinow & Sohn in Hamburg. vertreten duren 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83¼, Mai 83½, September 83, 
December 81½. Tendenz: Fest. Zufuhren: Rio 7000 Sack, Santos 
10000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Hausse. \ 


Armburg, 8. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.| Spiritus: per Januar 22 Br. 21%, Gd., per Januar- 
Februar 22 Br., 21%/,-Gd.. per April-Mai 22 Br.. 22 Gd, per Mai- 
Juni 221), Br., 22 Gd., Juli-Augnst 23 Br., 22¾ Gd., per August- 
September 23 ½ Br., 234, Gd., per September-October 24 Br., 23% Gd. 
— Tendenz: Ruhig. 

ck. — Berliner Bergwerksproduotenberloht vom 1. bis 8. Januar. 
Da der Bedarf wegen der vielfach vorgenommenen Inventurarbeiten nur 
mässige Ansprüche stellte, so ging es auf unserem Metallmarkte 
ziemlich ruhig zu und die Tendenz neigte bei einzelnen Artikeln eher zur 
Schwäche. Kupfer zeigte sich schwach behauptet: Ta Mansfelder 
A-Raffinade 121 bis 125 Mark, englische Marken 116—122 M., Bruch- 
kupfer S6-95 M. — Zinn lag trotz der festeren Amsterdamer Mel- 
dungen schwach: Banca- 210 bis 215 M., 1a englisch Lammzinn 209 bis 
214 Mark, Bruchzinn 145 bis 155 Mark. — Rohzink zeigte sich ge- 
schäftlich angeregter und im Werthe anziehend: W. H. G. von Giesche's 
Erben 54 bis 55 Mark, geringere schlesische Marken 52 bis 53,50 Mark; 
neue Zinkblechabfälle 30,50—33 M., altes Bruchzink 27—29 Mark. — 
Weichblei wurde etwas billiger erlassen: Clausthaler raffinirtes Harz- 
blei 32—32,50 Mark. Saxonia und Tarnowitzer 31 bis 32 Mark, spanisches 
Blei „Rein u. Co.“ 35—36 M. 
fester Tendenz: englische Ia. Qualitäten 156 bis 160 Mark. — Walz- 
eisen wurde etwas höher bewerthet: gute oberschlesische Marken 
Grundpreis 18,50 M., Brucheisen 6,00 bis 6,50 Mark. — Preise per 100 
Kilo Netto Kasse frei Berlin für Posten, en détail entsprechend thenrer.' 
— Westfälische Schmelzeoaks und Schmiedekohlen andauernd 
knapp. Tagespreise sind per Tonne = 1000 Kilo frei Berlin für Ia 
Giesserei-Schmelzeoaks 36,50 bis 38,50 M., Hochofencoaks 35—36 Mark, 
Ia. gebrochener Schmelzeoaks 37,50 bis 39 M., Schmiedenusskohlen 
26.50 — 28 M. : > 

Chemmitz, 8. Jan. [Wochenbericht von Berthold Sachs] 
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war, fest und zeigte 
sich besonders Kauflust für feine Weizen, wovon grössere Posten ge- 
handelt wurden. Roggen war über Bedarf offerirt, feine-Sorten fanden 
schlank Nehmer. Ich notire: Weizen, russischer, weiss und roth, 
210-218 Mark, do. sächsischer, gelb und weiss, 195—210 Mark, Rog- 
gen, preussischer 189—192 Mark, do. hiesiger 180—183 M., do. fremder 
(russ.) 186.190 M., Gerste, Brauwaare, hiesige 175—180 M., do. böh. 
mische 195 —215 M., do. Mahl- und Futterwaare 130—135 M. Hafer 157 
bis 162 M., Mais, rumän., 137— 142 Mark, do. Cinquantin 147 —152 M. 
Erbsen, Kochwaare 180—200 M., do. Mahl- und Futterwaare 165—170 
Mark. Alles pro 1000 Klgr. netto. — Weizenmehl 000 31 M., 00 30 M. 
0 2850 Mark, Roggenmehl 0 29 M., I 26 Mark. Alles pro 100 Klgr. 
netto. — Spiritus loco pro 10000 Lt.-pCt. mit 70 M. Consumstener 

mit 50 Mark Consnmstener 52,40 M. — Wetter: Trübe. 


4 Breslau. 9. Januar. v 

H Januar. on der Börse.] Die Bö = 
kehrte in fester Haltung. Namentlich zeichnete Er Se ee 
durch seine günstige Tendenz aus. Laurahütteactien schlugen im 
Laufe des im Uebrigen recht schwerfälligen Geschäfts eine — ende 
Richtung ein, während die beiden anderen kleineren Ber 85 k 
indessen wesentiich zurückblieben. Auch österr. Seeds 
Re: ren erst un Ende matter, als auch Bergwerke 

notirten. Fremde Renten 
heimische Banken still, e 


Per alt. Januar (Course von 11 bi ( i 
in ie 1¾ Uhr!: Oesterr. Credit-Actien 
85 Ia a en bez., Ungar. Golärente 87% bez., Ungar. Papıerrente 
ir hi Königs- und Laurahütte 174—175¼— ½ bez., 
Des Ra — 99— 7 ben. Oberschi. Eisenbahnbedarf 1203, —121 
ber, Rust. SDer Anleihe 0 den u. Gd, Orient-Anleihe 11 696½—%½ 
3 PL 88 bez., Türken 17¾ bez., Egypter 
Oberschles Ei er 94,40 bez., Türkenloose 85 bez., Lombarden 607% bez.. 
Eisen-Industriegesellschaft 208½ bez. Tarnowitzer Stamm- 


Prioritäten 111 bez., Schle 
. S8. Bankverei 3 N > 
bank 116% bez., Bresl. Wechslerbank 11917, her F 


. ——— 
Auswärtige Anfangs-Course. 


(Aus Wolffs Teiegr. Barean. 
Berlin, 9. Januar, 11 Uhr 55 Min, Oredit- 


nützte —. —. Fest, Actien 179,90, Laura- 
Berlin. 9. J o Uu 5 f A 
bakın 104.20.  Isaliener hl. 40. oma onen 180. 10. Staau- 


. — Lauranütte 175, 40. gt 
512 Cugar. Golärente 87. 50 Orient-Anleihe I 70 — c 
Turk fc ent 252 40. (proc. Egyvter 2 
og 84, 50. Lombarden 61, 20. Fest. i 
en I Januar, 10 Unr 16 Min. Oesterr. Credit-Actien 323. — 
2 ers 4% ungar. Golärente 100. 90. Fest. Fr 
Unger, 2 anuar, 2 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 324. 25. 
bebe 00 EN taatsbahn a eigen 139, 75. Galizier 
N € arknoten 57. 55. 4% U 
Günstig. 00 80, do. Papierrente 99, 10. Elbthalbahn 210 80. — 
Frank furt a. M. 9. J 
Staatsbahn 203, 10. Galizier — 
aris, 9. Jan. 
ftaliener 255 — 


Mainzer 122, 50. 
Türken 17, 60 


anuar. Mi 
=. Ungar. 


30% Rente = —. N 


8. Credit-Actien 279. 70, 
oldrenie 87, 60. Egypter 


N Staasbahn eueste Anleihe 1872 —, —. 
Lond. . 2 comtpte —. —, Kambärden Eeypier —, —. 

on, 9. Januar. Console 97, 09. 
II. 93, 95. Egypter‘ 92. 13 ai 4% Russen von 1888 
0 u 9635 „13. Schön. 


numbers Warrants 65, er 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


—. — 
7 * 
— 

= 


w — a 
a lee Januar, eres Fest. 

n di x 2 * — 

ang 75 24 25 . 575 27 57 55 
End. Bien 10 234 50 40% ung. Goldrente. 101 10 100 95 
Geller 140 — 1140 85 Süſdemente 87 20 87 35 
Napoleonsd or. 9 31 15 2 N lerer ie. 158 90 90 05 

„ Papierrente . 99 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 9. Januar 1 8:0 


Serlin, 9. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Elsendahn-Stamm-Actien. Inländische fonds. 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 

Galiz. Carl-Ladw.ult 80 70 80 50 D. Reichs- Anl. 40% 107 70 107 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 170 20 169 30] do. do. 3½ % 103 10/103 20 
Lübeck-Büchen .... 180 — 179 30 Posener Pfandbr. 400 101 10101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 90 121 50 do. do. 3½0/% 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 168 10 168 10 Preuss. 4% cons. 106 40,106 40 
Mittelmeerbahn ult, 111 20110 80 40. 3½ % dto. 103 50103 50 
Warschau-Wien ult. 195 50189 75 do. Pr.-Anl. de 55 157 — 157 — 
Elsennann-Stamm- Prioritäten. do31/,0/,8t.-Schiäsch 100 30 100 50 
Bresiau-Warsenau.. 61 70! 60 90 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 501100 60 
Bank-Aotien. do. Rentenpriefe.. 104. — [104 — 


Bresi.Discontovank. 116 30116 20 Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 


do. Wechslerbank 112 90,112 —Odberschl.3½% Lit. E.. — — — 
Deutsche Ban 182 — 182 — ao. 41/50, 1879 103 — 103 60 
Disc. Command. ult. 251 90 251 70 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 70/102 60 


Ausländische F 
Egypter 40), 
Italienische Rente 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½% Silverr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 50% Pianäbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 
do. Oriem-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goiarente 
do. Papierrente 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 60 173 
Russ. Bankn. 100 SR. 222 80 224 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 „ 3K. 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 35 


Oest.Ored.-Ansı. ult, 179 50180 
Senies. Bankverein. 134 20134 40 
inaustrie-Gesellscnafter 
Archimedes 149 90 
Bismarckhütte 
BochumGusssthl. ult. 
Brsi. Bieror. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarekh. ult. 
Dortm. Union St.- Pr. 
Erämannsarf. Spinn. 
Fraust. Zuckeriabrik 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Lemen-ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
dv. Eisen-ind. 
do. Portl.- Cem. 138 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 10125 
Redenhütte St.-Pr.. 133 25 134 
do. Oblig. . 115 10 115 
Schlesischer Cement 201 70201 80 
do. Dampf.-Comp. 126 70 126 70 
do. Feuerversich. 70— 
do. Zinkh. St.-Act. 201 — 198 50 
do. St.-Pr.-A. 200 90,198 50 
Tarnowitzer Act... 30 20 30 — do. 100 Fl. 2K. 172 — 
do. St.-Pr.. 109 50110 — | Warschau 1008R8 T. 222 20 
Dıivar-Discont 4% 


94 20 
94 40 
58 20 
96 40 
95 10 
75 20 
75 90 75 90 
70 125 90 
40 65 50 
20 60 40 
98 10 98 10 
105 20104 70 
93 70 93 60 
113 70 113 60 
93 50! 93 50 
100 — 100 — 
69 70 69 90 


175 — 175 30 
143 50 — — 
94 20 95 — 
— — 150 50 
98 50 98 60 
135 — 135 20 
108 90 108 90 
161 10 160 75 
179 40 178 50 
177 — 178 
142 — 142 
137 — 137 
173 50 175 
173 75 175 
146 — 146 
120 50 120 
208 60 210 
140 — 138 


SSSEHE IS! 


Letzte Course. 
Berlin, 9. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung. Wesentlich erholt, russische Noten steigend. 
Cours vom 9 Cours vom 8. 9. 
Berl. Handelsges. ult. 85 12 85 — 
Disc.-Command. ult. 134 75 136 25 
Oesterr. Credit. ult. 173 12.176 50 
Franzosen alt. 93 87| 94 12 
Galizier .......,ult. 94 25 94 37 
Harpener ul. 60 37, 61 — 
Lübeck-Büchen ult. 54 50 84 50 
Manz-Ludwigsn. ult. 196 — 197 — 
Mariend.-Mlawkauk 222 — 225 — 
Dux-Bodenbach .ni:. 87 5 87 50 
Schweiz. Nrdostb. ult. 195 25 — 
Gelsenkirchen . ult. 242 — 244 


.f 1 . 
206 — 206 62 
251 37 252 50 
179 25 180 37 
100 25 101 50 

80 37 80 37 
999 75 303 — 
180.25 179 75 
122 62 121 25 

53 50] 53 12 
213 —|215 62 
136 25 136 — 
216 — 217 — 


Ostpr. Südb.-Acs., ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Lauranütte ....- alt. 
Egypier........ ult. 
Italiener ult. 
Lombar den ult. 
Türkenioose ....ult. 
Dresdener Bank. ult. 
Russ. Banznoten.. alt. 
Ungar. Golärente nit. 
Warschau-Wien ult. 
Hiber nia ult. 


— = 
Producten-Börse. 
Beriin, 9. Januar, 12 Unr 30 Minmer. iAnfiangs-Course] 
Weizen gelber! April-Mai 202, 25. Juni-Juli 202 25 Roggen April- Mal 
178, 25. Juni-Juli 176. 25 


Hafer April-Mai 166. 25. 


Berlin, 9. Januar. [Schluss bericht.) 


Cours vom Cours vom 8. 9. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüoö! pr. 100 Kgr. 
Besser. Besser. 
April-M ai. 202 — 202 75] Januar 65 20 66 — 
Juni-J uli. 202 — 203 — ] April-Mai 63 — 63 30 
1 1 
Roggen p. 1000 Kg. S piritu; 
8 8 pr 10 000 L.-pCt. | 
April-Mai....... 177 75 178 50 Besser. F 
Mai-Juni ..-....+ 177. 177 501 Loco 70er 31 90 32 10 
Juni- Juli 176 25 176 75 Januar. Febr.. 70 er 31 60 31 80 
Hater pr. 1000 Kgr. h April-Mai . 70er 32 80 33 — 
April- Mai 166 — 166 —] August-Septb. 70er 34 50 34 70 
Mai- Juni 165 — 165 251 Loco........ 50er 51 —| 51 30 


Stettin. 9. Januar. 


Cours vom 8. 9. Cours vom 8. | 9 


Rüdöl pr. 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. Still. j 
Behauptet. ! Januar 66 — 65 70 
April-Mai . . .. 197 — 197 50] April-Mai 63 50 63 — 

Mai-Juni . 197 50 198 — | Svirivus. | 
Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L- pOt. | . 
Fest. N | 88 50 er 50 50 50 80 
April - Mai. 175 — 176 -] Loco 70 er 31 20 31 50 
Mai- Juni 174 50177 50 Januar 70er 30 — 30 — 
Petroleum loco. 1250| 12 50] April-Mai.... 70er 31 80 32 — 


Löwen 1. Schl., 8. Januar. [Marktbericht von J. 3 
Der heutige erste Markt im neuen Jahre zeichnete sich durch ziemlic 


starke Zufuhren und Angebote zweiter Hand aus, begegnete aber einer 


schleppenden Kaufsbetheiligung, die eine matte Stimmung, und was 
die Folge ist, ein Abbröckeln der Preise hervorrief. Bezahlt wurde 
per 100 Klgr. netto: Gelbweizen 18,00—18,30 Mark, Roggen 17,20 
is 17,50 Mark, Gerste 15,60—17,00 M., Hafer 15,20—15,60 15 Erbsen, 
Wicken ohne Angebot, gelbe Lupinen 10,00 13,00 M., Roggenfutter 
10,20 11,00 M., Weizenschale 9,00 — 9,20 M., feinste Sorten uber Notiz. 


* 


ET e eee 


IE 


Rübö! Januar 65. 50, April-Mai 63. — 
Spiritus 70er Jannar-Febr. 31. 70, April-Mai 32, 90. Pewoseum ioco 25.30, 


3 


— Antimonium regulus verharrte . 


e 


4 


auf 20 pCt. ausreichend. 
Jahre 0 


berechnet werden wird. 


* 1 nz 


| 


Zar Lage dor Warsoban-Wiener Eisenbahn schreibt die, Magdeb. 
Ztg.“: Die bisherigen Erörterungen über den Einfluss, den die geplante 
Betheiligung des Staates am Reingewinn auf die Kürzung der Actionär- 
Dividende ausüben dürfte, waren in verschiedenen Beziehungen lücken- 
haft, namentlich liessen sie die Frage offen, inwieweit der durch die 
neue Regierungsbetheiligung entstehende Ausfall durch Kürzung der 
bisherigen sehr umfangreichen Rücklagen theilweise beglichen werden 
dürfte. In dem der Generalversammlung von der Verwaltung 
erstatteten Bericht findet sich nun eine Aufstellung, welche über diese 
Frage Licht verbreitet. Wie bekannt, hatten die Gesellschaftsvorstünde 
vorgeschlagen, der Regierung zwei Drittel des nach Zahlung einer 
Dividende von 6 Rubel verbleibenden Reingewinnes zu überlassen, 
während die Generalversammlung auf Antrag der belgischen Actionäre 
(denen sich die Vertreter der deutschen Actiönäre anschlossen) sich 
nur mit der Abtretung der Hälfte dieses Ueberschusses einverstanden 
erklärt hat. Die Direction führt nun aus, dass, wenn ihre Vorlage 
(Abtretnng von zwei Dritteln des Restgewinnes an den Staat) bereits 
im Jahre 1888 wirksam gewesen wäre, dann der 1888er Abschluss sich 
nachstehender Weise gestaltet haben würde: Einnahmen 9563766 Rbl., 
Betriebskosten 4926 023 Rubel, Ueberschuss 4 637 743 Rubel. Davon 
hätten Verwendung gefunden: 1) Jahresrenten an den Staat 250000 Rbl., 
2) für den Dienst der Anleihen 2165578 Rbl., 3) zur Tilgung der Actien 
62500 Rubel, 4) zur Tilgung der Baukosten der Zweigbahnen 
nach den Gruben und Fabriken 26509 Rbl., 5) Vergütungen an die 
Beamten und Directoren 160 162 Rbl., 6) zum Erneuerungsfonds 400 000 
Rubel, 7) zur Zahlung einer Dividende von 6 Rbl. auf das Actien- 
capital (die auf die bereits getilgten Actien entfallenden 3 Rbl. fliessen 
dem Actien-Tilgungsfonds zu) 750 000 Rbl., macht im Ganzen 3 814 750 
Rubel, so dass ein Reingewinn von 822993 Rbl. verbliebe, wovon 
die Actionäre 274331 Rb). (% und die Regierung 548662 Rbl. () 
erhalten würden. Vergleicht man diese Aufstellung mit dem 1888er 
Abschlusse, so findet man, dass darin eine Kürzung der Rücklagen um 
438 000 Rbl. vorgesehen wird. Es sind nämlich im Jahre 1888 ver- 
wendet: Zur Deckung des Restbetrages für gekaufte Wagen 109 951 
Rubel, zum Locomotiven-Erneuerungsfonds 208 013 Rbl., sur Schienen- 
Erneuerung 240000 Rbl., zum Ankauf von Waggons 280 130 Rbl., im 
Ganzen also 837 994 Rbl., während in der obigen Aufstellung für den 
entsprechenden Zweck nur 400000 Rbl. erscheinen. Sollte nun der 
Finanzminister sich mit/den Beschlüssen der jüngsten Generalver- 
sammlung einverstanden erklären, so würde sich aus der obigen Auf- 
stellung zu Gunsten der Actionäre ein Restgewinn von 411500 
Rubel (die Hälfte anstatt ein Drittel) ergeben. Bezüglich des 1889er 
Abschlusses stellte der Berliner Actionär Herr Jarislowsky in 
dieser Generalversammlung eine Schätzung auf, wonach der Re- 
gierung „nach den Ueberschüssen des Jahres 1889 (das neue 
Abkommen soll übrigens erst vom 1. Januar 1890 ab eingreifen) unter 
Berücksichtigung des heutigen Rubelcourses 800000 Rubel zufallen 
würden, eine Summe, die sich im Falle einer Umwandlung der 
Prioritäten um 150000 Rbl. erhöhen dürfte“. Nach 3 der obigen 
Aufstellung würde diese Schätzung besagen, dass Herr Jarislowsky für 
den 1889er Abschluss einen gegen das Vorjahr um 767 000 Rubel 
grösseren Reingewinn tn Aussicht nimmt. Das ist wohl zu hoch ver- 
anschlagt; möglicherweise ist die Bemerkung dahin zu verstehen, dass 
sich ein Reingewinn in jener Höhe aus dem 1889er Abschlusse er- 
geben würde, wenn der Rubelcours sich im Jahresdurchschnitt bereits 
auf der jetzigen Höhe bewegt hätte. Ein für die Actionäre verfügbarer 
Restgewinn von 800000 Rbln. wäre ja zur Erhöhung der Dividende 
Um die Dividende auf dem Betrage der letzten 
15pCt.) zu erhalten, genügt schon die Hälfte. Für das Jahr 
1889 wollen sich die Actionäre laut Beschluss der letzten General-Ver- 
sammlung mit einer Dividende von 15 pCt. (9 Rbl.) begnügen, wofern 
der Finanzminister ihr Vertragsanerbieten annimmt; der ganze ver- 
fügbare Restgewinn soll dann zu einer ausserordentlichen Verstärkuug 
der Actientilgung verwendet werden. Es hängt nunmehr die ganze 
Beurtheilung der Ertragsaussichten zunächst von der Entscheidung des 
Finanzministess ab. Wenn das Unternehmen von der drohenden Ver- 
kehrablenkung verschont bleibt, so würden die Aussichten der Actionäre 
trotz Abtretung der Hälfte des Restgewinnes an den Staat immer noch 
günstig sein. 4 

Zur Beleihung russischen Getreides. In Folge Bittgesuche vieler 
Landwirthe. und Getreidehändler wird der „Voss. Zig.“ zufolge im 
russischen Finanzministerium ein Statut ausgearbeitet, laut welchem 
der Reichsbank gestattet werden. soll, das in Wagen geladene Getreide 
zu beleihen, wofür jedoch der hohe Zinsfuss von 10 pCt. auf das Jahr 


"Triest bei der Banca 


ist eine Cantion von 5 


erfolgt je zur Hälfte vom 21. 
spätestens 15, Februar. 


im Monat December 1889 nach 


mithin weniger 162200 M. 
betrug 323 785 Mark. 


Die 


Geſetzgebung, Verw 


s. Hirſchberg, 8. Januar. 
dem Schwurgericht] Der 


mordung der Tiſchlersfrau Beate 


Dienſtleute der Mühle die Wäſch 
Erfahrung gebracht, daß die Frau 
rechtſchaffene und fleißige Frau b 


durchzog das Königreſch Sachſen 


zu Hauſe die Kirmes mitfeiern 
Militärzeit übrig zu behalten. H 


30. October von hier aus zu 
Weg ſo ein, daß er erſt 


ſei, begehrte er Einlaß. 
B. ein alter Bekannter war. Si 


plan entworfen. 
beſchloß er, den Hausflur zum 


Händen am Halſe, würgte ſie u 


Commodenſchube, 1 5 der 
dumm ſein, da würde man ih 


jedoch noch röcheln hörte, ergri 
einen am Ofen liegenden 
fünf Wunden am 
Scheere zwei tiefe Stiche in den 
rau 


örder das Geld — 75 Thaler 


Gaſthauſe übernachtete, nachdem 


er nach Hirſchberg. Hier machte 
zeit und ſpielte in der Herberge 
Bulgarische 6proo. In Gold verzinsliohe . indem er eine ganze Geſellſchaft 
thekaranleihe. Die sechsprocentige bulgarische in Gold verzinsliche 
Staatseisenbahnen-Hypothekaranleihe im Betrage von 30 Millionen Fres. 
wird am 14. Januar zur öffentlichen Subscription aufgelegt. Die letztere 


zu einem Schaffner äußerte er, „ 
findet in Wien bei der Oesterreichischen Länderbank und dem Wiener 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr).“ 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


Deutsche Fonds, 
vorig. Cours. heutiger Cours, 


Bresl.Stät.-Anl, 


20 0 1 102,00 B- 27 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) 
D. Reichs-Anl./# 110820 B floss B oa lie 80 ve 0295 g 
— 0 ur 3% 103,35 bz 103,25 B ©) dto. dto. v. 76.4 102,80 bz 102,75 0 
— — o —— — — fi 2 7 97% 
Pres. cone. Anl. 4 106,45 bzB 106,50 bzB ; a e 5 55 5 
do. do. 3½ 103,40 450 bz 103,50 B i e 
1.04 2 ’ b Ss Eid Fr L Hi 102,80 bzG 102,75 
er 31, 110025 0 100.%6.b16 3) dto. dto. v 70, 4½ 103,40 b 03,00 8 
Frss Pr. Anl. 85 ½ (e 0 2 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 10280 bo 102,75 G 
Pfdbr. schl. altl.3½ 100.50 8 100.55 bg Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 
8 ee EN N en 555 Börsen- zinsen 4 Procen:. mals angegeben. 
do. Lit. C.. 1343 100 055.90 91005 ben | pr. ch. . F. % — * 
do. Lit. D. 3½ 100,00 45-600 100,55 bzB i e er — 
do. alt. 4 10050 8 100,50 B . = 
1 828 Labeck- Buchen. 7½ — — — 
do. neue 4 100,60 G 10050 @ a 
do. Lit. 6.8.7 a Mainz Ludwgsh. 4½%½ — | — — 
bis 9 u. 15 100,60 0 100,50 0 eee x 
do. Lit. B. 4 | — 100,95 ba . 
do. Posener 101,00 bz 101,10 dzB Een ER 
do. do. 3% ½100 0805 ha 100,90 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. 
F er Egypt.Stts.-Anl.ı4 | 9440 B 20G © 
Rentenbr., Schl —\104,20 B 3 Italien. Rente. 5 |94,70bzkl.4,85a| 94.40 6 
555 10250 B 102,75 do. Eisenb.-Obl. / 58.150820 bz S 58.25 bzG kl.8, 
Schl Pr. Aülfek.# 101.50 B abgst.1101.50 B abgt. I 
do. do. 3½ 100.65 b 100.20 B ex. cons. Ans 980 B 8 96,50 ba 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | Oest.Gold-Rentej# | 95,25 bzkl.5,60) 95,10 B 


Goth. Gr.-Cr.-PTI3½ — — et 2 
Russ. Met.-Pr.g. 7 1100.00 6 90. 90. 0% = 
l 3½ Do = 3 9 do. ile 9 75.85 bz 75,7035, 75 bz 
de 101,70 B 101,70 bz 60. Loose 186015 * 126,00 B 195,75 B 
ge. 2 100 16 1 Poin. Pfandbr..\5 8 baG | 65,50 520 
> 1 I do. do. Ser. V5 — = 
do. Communal.|4 101.40 G 101,50 bz do. Liq.-Pfab./4 | 60,20 bz * 60.40 B 
Rum. am, Renteſ4 | 85,50 6 85,50 B 
Brsl. Strssb. Obl. 4 — 2 do, do. do. 597,80 B 97,90 bz 
Dunrsmkh. obl.5 ( — 72 do. do. kleine— | 93,75 B — 
Henckel sche 05.00 b do, Staats-Obl. 6 106,0 B 105,70 ba 
. — 105,00 bs Russ. 188 93,0 G 93,60 b 
ramsta ig. 0 2 7 o. 1883 Goldr.|6 — — 
Een 55 405 102,00 B 0200 B do. 1880er Anl. 3 . | 
.S. Eis. Bd. Oo]. er = 0 0. Or.-Anl. III5 69,354 2 2 
T.-Winckl, Obl& 101,75 bs 101,90 bz | gerb. Golärentels | — — 
v. e lg Gl. 2 50 B Türk. Anl. conv. I | 17,75&8öbzB | 17,80 bzB 
sche Khlg. Obl. 4 | 99,50 E 99.50 90. 400 Er- Loose fr | 85,00 B 85.00 B 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen, e 87,5 bzB 87,50 bz 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. 5 er 
Öberschl, Lit. . 3% 00 25 0 10» G | do. do. 4/| 99,55 bz 9 5 
Närsch. Zweigb. 3½ — — do. Pap.-Rente p | 8645.90 bz 85,75 bz 


ankverein, in Budapest bei der Ungarischen Commerzialbauk und in 
0 ommerziale Triestina statt. 
ist auf 92½ pCt. in Gold festgesetzt. Es ist den Suberibenten freigestellt, 
den entfallenden Betrag in Gold oder umgerechnet in österreichischer 
Währung zu dem Durchschnittscourse der Napoleonsd’or an dem der 
Zahlung vorangegangenen ner zu erlegen. 

pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in 
Baarem oder Effecten zu erlegen. 


Ausweise. 
Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn betrugen 


gegen 301400 M. nach provisorischer Feststellung- im December 1888, 


Neu = Weiltrig, Kreis Habelſchwerdt, 20 Jahr alt, ſtand heute, der Er⸗ 


hain, angeklagt, vor den Geſchworenen. 
und October 1888 als Geſelle in der Otto'ſchen Niedermühle in Rudelſtadt 
gearbeitet und während dieſer Zeit die Frau M., welche ſchrägüber von 
der Mühle ein Häuschen bewohnte, kennen gelernt, da Frau M. für die 


habe, welches ſie in der Wohnſtube in der Commode verwahrte. Der An⸗ 
geklagte ging im Herbſt 1888 von Rudelſtadt aus auf die Wanderſchaft, 


in Alt⸗Frieſack bei Neu⸗Ruppin. Hier wurde er im vorigen Jahre zum 
Militär ausgehoben und dem 24. Regiment in Neu⸗Ruppin übermiejen. 
Kurz vor der Einſtellung wollte er noch einmal ſeine Eltern in der Heimatb 
beſuchen. Als er auf der Heimreiſe bis Hirſchberg 
ihm ein, SB feine Baarſchaft — 30 M. — doch eigentlich zu klein fei, um 


Erſparniſſe in den Sinn und er beſchloß, ſich das Geld durch Diebſtahl, 
event. unter Anwendung von Gewalt . 

Juß nach 
ei Eintritt der Dunkelheit daſelbſt eintraf. 
Nachdem er ſich überzeugt hatte, daß Frau M. allein in ihrer Wohnung 
Frau M. kam dieſem Wunſche auch nach, da ja 


welches ſich dieſer gutſchmecken ließ. Inzwiſchen hatte er ſeinen Mord⸗ 
Da man von Außen in das Zimmer hereinſehen konnte, 


Unter dem Vorgeben, er wolle im Kretſcham übernachten und Frau M. 


möge ihn deshalb zur Hausthür herauslaſſen, lockte der Angeklagte ſein 
Oer in den Flur. Hier faßte B. die Ahnungsloſe von hinten mit beiden 


wähnte, ging er in die Stube, um 


1 7 bei. 


Bedauernswerthen noch einen großen Hader tief in den! N 
M. war nunmehr eine Leiche. Nach vollbrachter That ſchüttete der 


blutbefleckten Hände und zog ſich reine Kleidungsſtücke an, die auf 
Boden lagen und dem Mühlkutſcher Schmidt gehörten. 
ieß er das Haus und begab ſich nach Merzdorf, wo er im Radenbach'ſchen 


die anweſenden Gäſte weidlich tractirt hatte. 


nach ſeiner Heimath, nicht ohne noch unterwegs die Schaffner aufs Beſte 
zu bewirthen; er ließ ſogar Wein vorfahren. Er war ausgelaſſen luſtig; 


Schleſien noch nicht zu den ern 


Courszettel der Breslauer Börse vom 9. Januar 1890. 


er dann Anfang November nach Neu⸗Ruppin zurſick. Hier in feiner Gm 
niſon wurde er ſpäter verhaftet. Anfangs gebrauchte er vor dem ihn 
verhörenden Offizier die Ausrede, er habe einen Complicen gehabt, der 
ihn verführt und den Todesſtreich der Unglücklichen verſetzt habe. Später, 
owie auch in der heutigen Verhandlung räumte er jedoch unumwunden 
ein, der alleinige Thäter geweſen zu ſein. B. zeigte nicht die geringſte 
Spur von Reue über ſeine Unthat; gelaſſen und gleichgiltig gab er über 
die grauenvollen Einzelheiten derſelben Auskunft. Er macht den Eindruck 
eines völlig gefühlloſen, verrohten Menſchen. Einmal hatte er ſogar Mühe, 
das Lachen zu unterdrücken. Nur als die Rede auf ſeine braven ehrlichen 
Eltern kam, ſchien er zu weinen. Dem eigenen Geſtändniß des Ange⸗ 
klagten gegenüber konnte der Vertheidiger abſolut nichts gr Entlaftung 
feines Clienten vorbringen. Die Geſchworenen ſprachen B. der vorſätz⸗ 
lichen, mit Ueberlegung ausgeführten Tödtung der Frau Mildner ſchuldig, 
ebenſo eines Diebſtahls. Von der 1 eines weiteren zer 
verübt im Auguſt 1888 in Gläfendorf; bei Ottmachau, wurde B. freige⸗ 
ſprochen. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf B. zum Tode, ſowie zu 
1 Jahr Gefängniß und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. — 
Baumgarten wird ſich außerdem nächſtens noch in Cottbus wegen eines 
ihm zur Laſt gelegten Raubanfalles zu verantworten haben. 


— —-ẽ — — — — 
Familiennachrichten. Geſtorben: Herr Subdirector der 


Preuß. Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 

Verlobt: Freiin Hertha von Kott⸗] ſellſchaft Dr. E. Rathmann, 
witz, Hr. Lieut. Max v. Zimmer⸗] Berlin. 

mann, Breslau —Neiſſe. Fräul. zur 


Der Subscriptionspreis 


Bei der Subscription 


Dic Abnahme der zugetheilten Stücke 
Januar bis 6. Februar und vom 6. bis 


provisorischer Feststellung 139 200 M. 


definitive Einnahme im December 1888 


altung und Rechtspflege. 


1 er Baumgarten vor 
üllergeſelle Joſeph Baumgarten aus 


Mildner aus Rudelſtadt, Kreis Bolken⸗ 
Baumgarten hatte im September 


Mari 5 Regier.⸗ 
Sia 3 aul Saſſe, Berlin G. Blumenthal & Co., 
ralſund. 
e zu beſorgen pflegte. B. hatte auch in[ Verbunden: Herr Amtsrichter Weingroßhandlun 7 


Paul Chriſtoph, rl. Anna 
Stephan, Lublinitz. Herr Paſtor 
Eruſt Georgi, Frl. Magdalene 
Oehler, Hettſtedt— Halle a /S. 


M., welche allgemein als eine gutmüthige, 
ekannt war, ſich ein Sümmchen erſpart 


Breslau, Ning 19, 

empfehlen ihr reichhaltiges Lager 

in allen Sorten Roth⸗, Rhein⸗, 
Ungar⸗ und ſpaniſchen 


und Brandenburg und arbeitete zuletzt Geboren: Ein Knabe: Herrn Weinen 4957] 
Paſtor Georg Plath, Liederſtedt. zu billigſtem Preiſe. 
— Ein Mädchen: Hrn. Rechts-] Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 741. 


anwalt Dr. Grelling, Berlin. 


Liqueure 


von Hartwig Kantorowioz in Poſen, 
e Qualität, 406 
empfiehlt zu Originalpreiſen 


J. Thamm, gere 1008.“ 


Au gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Kaufmann, Kfm., Königſtein. Szpetkowski, Poſen. 
Oblauerſtr. 10/11. v. Bardzki, Kfm., Berlin.] Szymonewicz, Poſen. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Wittwer, Kfm., Lüttig. Hötel de Rome, 
Wuthe,Rittmftr.a.D.,Landt.- Heymanſohn, Kfm., Berlin.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Abgeord, u. Rgutsbeſ., n.] Jaroslawsky, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle 777. 
Gem., Klonitz b. Jauer. Hanau, Kfm., Paris. Krüger, Gutsbeſ., n. Gem, 


gekommen war, fiel 


zu können und noch etwas für ſeine 
ierbei kamen ihm Frau Mildner und ihre 


Er begab ſich am 
udelſtadt und richtete feinen 


e ſetzte dem Gaſte ein Abendbrot vor, 


Schauplatz des Verbrechens zu machen. 


nd warf ſie nach der hinteren Seite des 


Hausflures. Auf die Bitte der in Todesangſt mit ihm Ringenden, er] Reuter, Rgutsbeſ., Bukowine. Michels, Kfm., Grefeld. Kl.Ellguth. 
jolle ihr doch wenigſtens das Leben laſſen, das Geld liege im zweiten] Fröhlich, Fabritbeſ., n. Gem., Martens, Kfm., Berlin. Lange, Kfm., n. Gem., 
erbarmungsloſe Patron, da müßte er Ober⸗Langenbielau. Brock, Kfm., Berlin. Koſchmin. 


n je erwiſchen. Als er fein Opfer todt | Brunslow. Offizier, Görlitz. Frau Wieckowska, Rigtsb., Neumann, Gymnaſiaſt, 


as Geld zu holen. Als er Frau M.] Cohn, Kfm., Berlin. n. Tochter, Ruſſ. Polen. Greifenberg. 
ff er, um fie volſends ſtumm zu machen, | Brauer, Kfm., Neuſalz. Fleiſcher, Zollamts-Afliftent, 
tein und brachte ihr mit demſelben] Veith, Kfm., Karlsruhe. Hötel du Nord. Hamburg. 


Neue Taſchenſtraße 18. Lobinger, Kfm., Berlin. 
FVeernſprechſtelle 499. Wagner, Kfm., Poſen. 
Wegge, Bergwerks ⸗Director, Rohnwalt, Kfm., Dresden. 

Waldenburg. Eſch, Kfm., Elberfeld. 
Davidſohn, n. Fam., Berlin. Hötel z. deutschen Hause, 
Siegfried, Geh. Rath, Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Wolff, Braila in Rumänien. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Schmidt, Kfm., Dresden. Frau Amtsgerichtsr. Kaßner, 
Leitner, Eiſenb Inſrector,, n. T., Lüben. 

Budapeſt. Winkler, Kfm., Berlin 
Pflaum, Kfm., Berlin. Wziontek. Kfm., Berlin. 
Troſtorff Ing., Grevenbroich. Danziger, Kfm., Poſen. 
Buchwald, Fabrikbeſ., Wien. Hofmann, Ingen., Chemnitz. 
Kämmer, Eiſenbahn⸗ Ober- Buch, Kfm., Frankenberg. 

Beamter, Budapeſt. Bernftein, Kfm., Chemnip. 

n. Frau, Lorenzberg. Girardt, Dr.phil., Halle a. S.] Blumenthal, Kfm., Berlin, 
Frommelt, Kfm., Berlin. Manke, Ingenieur,. Berlin. Deuſſen. Kfm., Frankenberg 


Alders, Kfm. Berlin. 
Felſenthal, Kfm., Aachen. 
Schwill, Kfm., Grefeld. 
Buchholz, Fabrikant, Peitz. 
Roſtkamp, Kfm., Springe. 
Bellmann, Kfm., Elberfeld. 
Geſchw. Fels. Dewidels, 

a Jägerndorf. 
Cohrs, Kfm., Chemnitz. 


Außerdem veſetzte er ihr mit einer 
Nacken; zum Ueberfluſſe ſtopfte er der 
Mund hinein. 
— in ſein Taſchentuch, wuſch ſich ar 
em 
Gegen ½10 ver: 


er noch einen nen verlebt und 

1 i anderen Morgen fuhr 
er eine Menge Einkäufe für ſeine Militäk⸗ 
zur Heimath wiederum den „Noblen“, 
freihielt. Von hier aus fuhr er per Bahn 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 
Graf Plate, Rigtsb., Krakau. 
Großer, Lande sält. u. Rigtsb., 
‚ein fo fideler Rekrut wie er wäre aus 
ekommen“. Von feiner Heimatb reiſte 


Bank-Aotien. 
Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen angegeben. 
vorig. Cours, heut. Cours. 


Dividenden 1888.1889. 


Breslau, 9. Jauuar. Preise der Cerealien. 


Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr., per Januar 
166,00 Br., April-Mai 106,00 Br. F 

Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —. per Januar 
69,00 Br., Januar-Februar 69,00 Br., Februar-März 69,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abge- 
laufene Kündigungsscheine —, per Januar 50 er 49,30 Gd, 
70 er 29,80 Gd., April-Mai 70er 31,60 Gd. 

Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 
ündigungs-Preise für den 10. Januar: 


137.50 bzB 137,50 44552 
174.25 ba 175,00 G 
94.00 6 


Siles. (V. en. Fab) 7 
Laurahütte ....| 6½ 
Ver. Oelfabrik.| 5¾ — | 94.00 6 


Ausländisches Papiergeld. 
Oest. W. 100 Fl. ..|173,40 bz 173,25 bz 
Russ. Bankn. 100 SR 222.50 bz 222,75 bz 


— k —ꝛ̃—ę 4 q . ——ęm¼Ü —u—⅛ œƷ½ . —mùẽ 
Wechsel-Course vom S. Januar. 
Amsterd.100 1. 2½8 T. 169,10 B 
do. do. 2½ 2 M. 168,25 6 
London 1 L. Strl. 6 8 T.] 20,405 G 


Brel Decontab. fe % — 118.50 b 11338 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
2 he 5 n, 5 gute mittlere 5 geriug.Waar. 
. ae: =. rd = — — — — — — 
Oesterr. Credit. 9115 — = — per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
Schles. Bankver.| 7. | — |125,00 bz 134,00 bz t 5 e e e ASAR MA 
do. Bodencred. 6 |— 123,50 B 121,00 G Weizen, weiss . 5 19:30} 1910] 18; 70418;30117170117 129 
*) Börsenzinsen 4½ Procent. Weizen, gelb . } 19:20 18/90 18,00 1 5 171601710 
industrie- Papiere. Roggen Re 12180 17080 1650 16 10 154 = Er 
Archimedes. ...10 | — 150,00 B 1150,00 B Hater 41870 ar AR 
1 9 ’ Ha 1670 1650 16 3011610] 15:90] 15159 
ee er re He z Erbsen 474560 1716 504% 184050 
55 a 8 — — — Festsetzungen der Nandelskammer-Commission, 
do. Spr.-A.-G.10 | — 12900 8 12900 0 A 
do. Strassenb. 7 — 1144,00 B 1144,00 B AR H K 8 
do.Wagenb.-G.| 9 | — 18000 B 189.00 B Raps 29 5027 7026 — 
Donnersmrekh. | 3 | — 100,00 B 99,50 B en 289027 | 30 | 25 | 70 
dmnsd. A.-G.| 6 — — — ommerrübsen 1 ——-“[— [ — I- — 
ren Güt.-Eis| 4½ — | — = Dotter. —* * = een 
Fraust, Znckerf.|18 | — | — — Schlaglein 2175 20 5018 25 
BEE — | — [143,90 bz 8 eo bzG Hanısaai.......- — ee 
O-S. Eisenb.-Bd.] 5½ — [120,75 à 1,25 00 B S —— 
do. Portl.-Cem. 10 \ — 14000 ba 1139,75 6 Breslau, 9. Januar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Oppeln. Cement. 6 | — 126% b 126,00 8 [Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel Sack 30,50—31,00 M. — 
Schles. C. Giesel 12 | — [151.00 B [152,00 B [Weizen- Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,00 bis 
do. Dpf.-Co.| 8½ — 12550 G 1126,00 0 28,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Feuervers.]31½ P p. St. — pIS t. — Säcken: a) inländisches Fabrikat 9.20 —9,60 M. b) ausländisches 
do. Gas- A.-G. 6% — — — Fabrikat 9,00—9,40 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Holz-Ind|9 | — | — — 100 kg inel. Sack 27.25 — 27.75 M. — Futtermehl, per Netto 
do. immobilien 6 | — 117 8 117 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,80 bie 
do. Lebensvers.| 4 | p. St — p.st — 11.20 M., b. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. 
do. Leinenind. 7% — 137,25 6 1127,50 B Breslau, 9. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Cem. Grosch. 18 ½üUů -— I — — Bericht.] Roggen (por 1000 Kilogr.) fest, gekündigt 
do, Zinkh.-Act.! 9 — 1203.09 B 1202,00 B — _Oentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. do. St.-Pr.] 9 — 203.00 B 202.00 B «» Januar 180,00 Br., April-Mai 181,00 Gd., Mai-Juni 183,00 Br. 


do. do. 6 3 M.| 20,205 B Roggen 180,00, Hafer 166,00, Rüböl 69,00 Mark. 
Paris 100 Fres.]3 8 T.] 80.90 bz Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. do. 3 2 M.“ — für den 9. Januar: 50er 49,30, 70er 29,80 Mk. 
Petersb. 100 SR. 5½ 3 W. — . 
Warsch. do. 5½ 8 T.1221,50 8 
Wien 100 Fl. . 45 8 T.1173,00 @ 
do. do. 5 2 M. 172.00 @ 


Bank-Discont 5 pt. Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


— U ——œͤ—ñ—— .— — 
— — -— —— — . ß . — — ͥͤ 


T Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil. sowiei. V. T d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


* 


* 


